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Im ZK der KPdSU
und im Ministerrat der UdSSR „Lunochod-!“ manövriert auf dem Mond

Das Politbüro des ZK der KPdSU und der Minister­
rat der UdSSR erörterten die Mitteilung der Delegati­
on der Sowjetunion über die Ergebnisse der Tagung 
des Politischen Beratenden Ausschusses der Teilneh­
merstaaten des Warschauer Vertrags, die am 2. De­
zember I97i) In Berlin stattgefunden hat.

Das Politbüro des ZK der KPdSU und der Minister­
rat der UdSSR geben ihrer festen Gewißheit darüber 
Ausdruck, daß die auf der Tagung des Politischen Be­
ratenden Ausschusses angenommenen Beschlüsse effek­
tiv zur Gesundung der politischen Lage in Europa bei­
tragen werden. Die Beschlüsse der Tagung des Politi­
schen Beratenden Ausschusses sind auf die Festigung 
der Sicherheit und Entwicklung der gutnachbarlichen 
Zusammenarbeit auf dem europäischen Kontinent auf 
der Grundlage politischer und territorialer Realitäten 
gerichtet, die sich im Ergebnis des zweiten Weltkrie­
ges und der Nachkriegsentwicklung herausgebildet ha­
ben. Die Verwirklichung der Vorschläge der Teilneh­
merstaaten des Warschauer Vertrags wird einen gro­
ßen Beitrag zur Sache der Festigung des Friedens 
und somit einen großen Erfolg aller europäischen Völ­
ker bedeuten.

Das Politbüro des ZK der KPdSU und der Minister­

rat der UdSSR sind tief davon überzeugt, daß die in­
ternationale Solidarität der sozialistischen Länder mit 
den kämpfenden Völkern Indochinas, des Nahen 
Ostens, der afrikanischen Länder, die in den Abschluß- 

.dokumenten der Berliner Beratung deutlich zum Aus­
druck kam, auch weiterhin unabänderlich als wirksamer 
Faktor des Zusammenschlusses der Völker im Kampf 
gegen die Aggressionspolitik des Imperialismus dienen 
wird.

Die Einmütigkeit und die Gemeinsamkeit der Staa­
ten des Warschauer Vertrags schaffen bei der Erörte­
rung eines breiten Kreises von internationalen Fragen 
dank ihrer Entschlossenlieit, auch künftig vereinbarte 
gemeinsame Aktionen Im Interesse des Friedens und 
der Sicherheit der Völker zu unternehmen, zuverlässi­
ge Voraussetzungen für weitere Erfolge der friedlichen 
Außenpolitik der Länder des Sozialismus.

Das Politbüro des ZK der KPdSU und der Minister­
rat der UdSSR billigten voll und ganz die Tätigkejt 
der Delegation der Sowjetunion auf der Tagung des 
Politischen Beratenden Ausschusses der Teilnehmer­
staaten des Warschauer Vertrags.

(TASS)

ZENTRUM FÜR KOSMISCHE 
VERNVERBINDUNG. (TASS» Als 
am Donnerstag um 16 Uhr Moskau­
er Zeit die Radiosteuerung für 9 
Stunden eingeschaltet wurde, setzte 
sjch das automatische Fahrzeug 
..Lunochod-1” in Bewegung. Im 
Laufe der ersten Verbindung kam 
das Fahrzeug 244 Meter voran.

Der Lunochod bewegte sich 
durch urklüftiges Gelände zunächst 
nach Südost. dann nach Südwest. 
Sein Weg führte an einzeln herum­
liegenden Steinen und an Senken 
vorbei. Von der Bodenmannschaft 
gesteuert, vollführte das Fahrzeug 
verschiedene Manöver, um die na­
türlichen Hindernisse zu umfahren.

Das Fahrzeug kam einmal an 
einen etwa 2 Meter tiefen Krater 
von 16 Meter Durchmesser. Der 

■Selbstfahrapparat fuhr in den Kra­
ter hinab, dann wieder den Abhang 
hinauf und rollte schließlich auf

die Ebene hinaus. Bein» L'berwti'den 
des Kraters erreichte die Krän- 
gdng des Lunochods 27 Grad und 
der Trimm 17 Grad.

Bei kurzen Zwischenstationen 
wurden die mechanischen Eigen­
schaften des Grundes untersucht.

Nach Ansicht der technischen 
Leitung haben die rauhen Bedin­
gungen der langen Mondnacht die 
Manövercharakteristiken und die 
Funktionstüchtigkeit des automati­
schen Apparats „Lunochod-1" nicht 
beeinträchtigt.

Am Freitag 17.00 Uhr Moskauer 
Zeit wurde mit dem ..Lunochod-1”. 
der auf der Mondoberfläche weitere 
Forschungsarbeiten vornimmt, zum 
dritten Mal Funk- und Fernsehver­
bindung aufgenommen. Während 
des Funkkontaktes hat das Mond­
fahrzeug 98 Meter zurückgclcgt.

Auf ein -Kommando aus dein

Zentrum für kosmische Fernverbin­
dungen wurden erneut Fernsehanla- 
gen eingeschaltet, die weitere Bil­
der von der Mondlandschaft hoher 
Qualität zur Erde übertrugen. Zu 
diesem Augenblick stand die Sonne 
über dem Mondhorizont in einem 
•Winkel von 27 Grad und beleuchte­
te deutlich die umliegende Land­
schaft.

Der ..Lunochod-I" vollführte bei 
seiner Fahrt weitere Manöver mit 
dem Zweck, die Steuerung des Fahr­

zeugs bei unterschiedlichen Geschwin­
digkeiten und zum Ausweichen von 
Hindernissen durchzuarbeiten. ..Lu­
nochod I” rollt in südlicher Rich­
tung auf der Ebene des Regenmeercs, 
die ein mittelstark profiliertes Ge­
lände mit Kratern unterschiedlicher 
Größe darstellt Die Operateure im 
Zentrum für kosmische Fernverbin­
dungen sorgten für eine sichere 
Fahrt des ..Lunochod-I” auf der ge­
wählten Marschroute. Bei kurzläu­

figen Stationen wurde der Mondbo­
den auf seine Festigkeit geprüft so­
wie eine Reihe anderer wissenschaft­
licher Experimente vorgenommen.

Die zahlreichen telemetrischen In­
formationen. die der ..Lunochod-l“ 
zum Zentrum für kosmische Fern- 
serbindungen ausstrahlt, bestätigt, 
daß alle seine Systeme normal* 
funktionieren Die Temperatur im 
Geräteteil beträgt plus 15 Grad 
Celsius und die maximale Außen­
temperatur—plus 108 Grad Celsius. 
Der Druck im Geräteteil wird mit 
750 Millimeter der Quecksilbersäule 
angegeben.

Eine erste Auswertung der wis­
senschaftlichen Werte, die seit Be­
ginn des zweiten Mondtages gelie­
fert wurden, zeigt, daß das geplan­
te Programm der wissenschaftlichen 
Untersuchungen und Experimente 
an Bord des Lunochods erfolgreich 
ausgeführt wird.

II. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR
Rede des Deputierten
B. A. ASCHIMOW

Taldy-Kurganer Landwahlkreis, Kasachische SSR
Genossen Deputierte! Unser Land 

hat in der nach dem XXIII. Partei­
tag verflossenen Periode unter der 
Leitung der Kommunistischen Par­
tei neue hervorragende Erfolge in 
der Entwicklung der Ökonomik, der 
Kultur und der Erhöhung des ma­
teriellen Wohlstandes des Volkes 
erzielt.

Einen großen Schritt hat auch 
Sowjelkasachstah in der ökonomi­
schen Entwicklung in den Jahren 
des Planjahrfünfls gemacht. Die 
Produktion von Industrieerzcugnis- 
sen wurde in der Republik last aufs 
l.ßfache erhöht, im Jahrfünft wurden 
Erzeugnisse über den Plan hinaus für 
einige hundert Millionen Rubel pro­
duziert. Erfolgreich wird auch der 
Plan der Industrieproduktion im Ju­
biläumsjahr 1970 erfüllt.

In unserer Republik, wie auch im 
ganzen Lande, werden Maßnahmen 
zur Verbesserung des Lebensstan­
dards des Volkes verwirklicht. In 
den Jahren des Jahrfünfts feierten 
über 630 000 Familien oder 
2 600000 Personen Einzug in neue 
Wohnungen.

Die Dorfschaffendcn Kasachstans 
erfüllen in Ehren die Aufgaben in 
der Vergrößerung der Produktion 
von Getreide und anderen land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen. Die 
durchschnittliche Jahresgetreidelic- 
ferung an den Staat hat 12,2 Mil­
lionen Tonnen gegenüber der fakti­
schen Lieferung von 7,7 Millionen 
Tonnen im vorhergegahgenen Jahr­
fünft erreicht. Die Kasachstaner 
haben ihr Wort, das sie dem Zen­
tralkomitee der KPdSU, der Sowjet­
regierung und persönlich Leonid 
Iljitsch Breshnew ih den Festtagen 
anläßlich des 50. Jahrestags unse­
rer Republik gegeben haben gehal­
ten und in diesem Jahr in die Spei­
cher der Heimat 13.4 Millionen Ton­
nen Getreide geschüttet (Beifall).

Über unsere Erfolge sprechend, 
legen wir uns darüber Rechenschaft

Rede des Deputierten 
W. W. MAZKEWITSGH

Wahlkreis Atbassar,
Genossen Deputierte! Die moder­

ne landwirtschaftliche Produktion 
bleibt einer der wichtigsten Be­
standteile der Volkswirtschaft und 
wird zu einem immer komplizierte­
ren Wirtschaftszweig. Wie auch in 
der Industrie finden die Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik darin breiteste Anwen­
dung. Aber außerdem hüben hier 
auf die Arbeitsergebnisse die Kli­
ma- und AVitterungsvcrhältnisse, 
ebenso die Gesetze der biologischen 
Entwicklung der Pflanzen- und 
Tierwelt großen Einfluß. Deshalb 
sind die aktive Anteilnahme der 
Wissenschaft und Technik, aller 
Industriezweige an der Entwick­
lung und Neuausrüstung der Land­
wirtschaft eine entscheidende Vor­
aussetzung für die weitere Hebung 
der Produktion.

Die Ergebnisse des Planiahrfünfts 
zeigen, daß nach dem Märzplenum 
und nach dem XXIII. Parteitag 
der KPdSU in der Entwicklung 
der Landwirtschaft tiefgehende 
Veränderungen stiittfanden, sie hat 
auf dem Weg der -Intensivierung 
festen Fuß gefaßt.

Im Anschluß an die allgemeine 
Volksbewegung. Iür ein würdiges 
Begehen des 100. Geburtstags Wla­
dimir Iljitsch Lfenlns, haben die 
Landwirte Im lautenden Jahr einen 

ab, daß noch weit nicht alles getan 
wurde. In der Arbeit der Industrie, 
der Landwirtschaft, der Bauorgani­
sationen der Republik gibt es noch 
ernste Mängel.

Wir verstehen, daß die Behebung 
der vorhandenen Mängel von den 
Partei-, Sowjet- und Landwirt­
schaftsorganen der Republik zu­
sätzliche Maßnahmen zur Hebung 
des Niveaus der Wirtschaftslciturig. 
der Festi'OTng'der Staatsdisziplin, 
der Ermittlung aller Reserven for­
dert. um eine stabile Basis für die 
weitere ökonomische und soziale 
Entwicklung im neuen Planjahrfünit 
zu schaßen.

Genossen Deputierte! Die Ent­
würfe des Plans und des Haus­
haltsplans für 1971, die von der 
Plenartagung des ZK der KPdSU 
grundsätzlich gebilligt wurden, ent­
sprechen den Interessen der wei­
teren Entwicklung der Ökonomik 
und Kultur unseres Landes, der 
Steigerung des Lebensniveaus des 
Sowjetvolkes. j

Die Parteiorganisationen, die So­
wjet- und Landwirtschaftsorganc 
Kasachstans werden alle Maßnah­
men treßen und die Werktätigen 
der Republik iür die Verwirklichung 
der Anweisungen und Ratschläge, 
die auf dem Dezemberplenum des 
ZK vom Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Genossen Leonid Il­
jitsch Breshnew gemacht wurden, 
mobilisieren.

Genossen Deputierte! Im Planent- 
wurl für das nächste Jahr ist der 
Abschluß des Baus des Irtysch-K.i- 
raganda-Kansls vorgesehen Die 
Bedeutung dieser größten Wasser- 
bauanlagc ist schwer zu überschät­
zen. Das Irtysfliwasser wird durch 
den künstlichen Fluß, der etwa 500 
Kilometer lang ist. zu den reichen 
Naturressourcen Zenlralkasachstans 
kommen, die Industrie- und sozialen 
Bedürfnisse von Ekibastüs, Kara­
ganda und Temirtau an Wasser

Kasachische SSR
wesentlichen Produktionszuwach» 
erzielt. Nach vorläufigen Angaben 
wird die Bruttoproduktion eine 
Summe von 84 Milliarden Rubel 
erreichen.

Mit jedem Jahr vergrößert sich 
die Zähl der Wirtschaften, Rayons, 
Gebiete und Republiken, die immer 
höhere Ernteerträge erzielen. Mehr 
als 20 Zentner Getreide vom Hekt­
ar ernten die Kolchose und Sow­
chose der Ukraine, der Moldau, 
Litauens, Lettlands. Estlands, Dut­
zende Gebiete, Regionen und auto­
nome Republiken der Russischen 
Föderation.

Hervorragende Erfolge haben die 
Baumwollzüchter des Landes er­
rungen. Die hingebungsvolle Ar­
beit, die geschickte Nutzung der 
günstigen Wittcrungsverhältnisse er­
möglichten cs ihnen, eine hohe Ern­
te zu erringen. Sic ernteten und 
verkauften an den Staat 6 Millio­
nen 900 000 Tonnen Rohbaumwolle.

Audi die Produktion von tieri­
schen Erzeugnissen hat sich ver­
größert, was die Erfüllung des 
Slaalsplans im Aufkauf von Milch. 
Fleisch. Eiern und Wolle sicherte;

Die Ökonomik der Sowchose und 
Kolchose ist erstarkt. Die Sowchose 
schließen das laufende Jahr mit ei­
nem Gewinn von 3 Milliarden Ru­
bel ab. Im Laufe des Planjahr­

decken und 65 000 Hektar Acker­
land bewässern.

Im Staatlichen Plankomitee der 
UdSSR wird gegenwärtig die Fra­
ge über den Bau der zweiten Folge 
des Kanals für die Versorgung der 
Industrierayops Dsheskasgan. Atas- 
su und Schetski behandelt In den 
genannten Rayons wurden große 
Vorräte von Buntmetallen und Ei­
senerz sowie auch anderer wert­
voller Bodenschätze erforscht. Der 
Bau neuer Industriebetriebe auf der 
Basis dieser Vorkommen wird 
durch den Mangel an Wasserres­
sourcen aufgeli alten.

In Betracht ziehend, daß der Bau 
des Irtysch-Karaganda-Kanals Erd­
bautechnik und Arbeitskraft frei­
setzen wird, rechnen wir damit, daß 
die Frage über den Bau der zweiten 
Folge des genannten Kanals im 
Staatlichen Plankomitee, in den ent­
sprechenden Ministerien Unterstüt­
zung finden und yorf der. Regierung 
positiv gelöst werden wird.

Genossen Deputierte! Der Staats­
und der Haushaltsplan, die vom 
Obersten Sowjets der UdSSR erörtert, 
worden sind, werden ein neuer 
Schritt in der Entwicklung der Öko­
nomik und Kultur unseres Landes 
sein. Ich unterstütze den Vorschlag 
zur Billigung der vom Mini­
sterrat der UdSSR vorgclegten Ent­
würfe des Staatsplans zur Entwick­
lung der Volkswirtschaft und des 
Staatshaushaltsplans der UdSSR 
für J971 mit den Bemerkungen, die 
von der Plan- und der Haushalts- 
kommission und von der Zweigkom­
missionen gemacht wurden.

In den Betrieben und auf den 
Baustellen, in den Kolchosen und 
Sowchosen Kasachstans breitet sich 
der sozialistische Wettbewerb um 
ein würdiges Begehen des XXIV. 
Parteitags unserer teuren Kommu­
nistischen Partei aus.

Gestatten Sic. den Obersten So­
wjet zu versichern, daß die Werk­
tätigen Kasachstans alles tun wer­
den, um die vor der Republik gestell­
ten Aufgaben zu erfüllen und daß sic 
ihren Beitrag zur Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismus in unserem ’ Lande 
leisten werden. (Beilall).

fünfts wird der Gewinn ungefähr 
6 Milliarden »00 Millionen Rubel 
ausmachen, während man im ver­
flossenen Jahrfünft 5 Milliarden 
300 Millionen Rubel Verluste buch­
te.

Die positiven Seiten in der Ent­
wicklung der Landwirtschaft her­
vorhebend. dürfen wir nicht verges­
sen, daß cs last noch .in jedem 
Gebiet, in jeder Region und Repu­
blik Kolchose und Sowchose gibt, 
die niedrige Ernten von Getreide- 
und anderen Kulturen erzielen, die 
die festgesetzten Lielerungspläno 
an den Staat nicht erfüllen. Ihre 
Arbeit verbessern — heißt eine gro­
ße Reserve nützen.

Das im Juli stattgefundenc Ple­
num des ZK der KPdSU erörterte 
das Programm des weiteren Wachs­
tums der Produktion der land 
wirtschaftlichen Erzeugnisse und 
merkte eine beträchtliche Vergröße­
rung des staatlichen Ankaufs vor, 
vor allein jener Arten von Pro­
dukten. die besonders stark von der 
Bevölkerung gefragt werden.

t)as Juliplcnums des ZR der 
KPdSU unterstrich besonders, daß 
die schnelle Entwicklung dei Land­
wirtschaft auf Grund der größt­
möglichen Festigung ihrer mate­
riell-technischen Busis eine der 
vordringlichsten Hauptaufgaben für 
die nächstliegende Periode ist. Um 
die angenommenen Pläne zu ver­
wirklichen. wurden die Investitio­
nen, die Lieferungen von Technik 
und anderen materiell-technischen 
Mitteln bedeutend vergrößert.

Wir wenden uns mit der Bitte 
an das Staatliche Plankomitce der 
UdSSR und an die Ministerien, die

Rede des Deputierten
S. N. IMASCHEW

Stadtwahlkreis Tschimkent, Kasachische SSR
. Genossen Deputierte! Unter der 
Leitung der Partei haben die 
Werktätigen Kasachstans in der ein­
heitlichen brüderlichen Familie der 
Sowjetvölker, wie auch die Werk­
tätigen der anderen Schwesterrepubli- 
keil, in den letzten Jahren neue gro­
ße Erfolge in der Entwicklung der 
Ökonomik und Kultur erzielt. Der 
Umfang der Gesamt- und der 
Industrieproduktion ist jp die­
sem Planjahrfünft im Vergleich zu 
den vorhergehenden fünf Jahren auf 
das l.öiache gestiegen.

In den Jahren des laufenden 
Planjahrfünfts wurden große In­
vestitionen zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der Republik be­
willigt. In diesen Jahren wurden in 
Kasachstan über 400 große Indu­
striebetriebe und Werkhallen, eine 
große Anzahl wirtschaftlicher, Kul­
tur- und Dienstleistungsobjekte ge­
baut.

Es wurden die ersten Baufolgen 
der staatlichen Bezirkswärmekrait- 
werke von Jermak und Dshambul 
in Betrieb gesetzt. 19 000 Kilometer 
I tochspannungsfreileitung gebaut. 
Im Jahre 1971 wird der Bau des 
Irtysch-Karaganda-Kanals abge­
schlossen, der eigentlich einen -von 
Hand geschaffenen wasserreichen 
etwa 500 Kilometer langen Fluß 
in das Innere Zentralkasachstäns 
darstclit.

Die Beschlüsse des XXIII. Partei­
tags der KPdSU und der darauffol­
genden Plenen des ZK der KPdSU 
erfüllend, trugen die Werktätigen 
der Landwirtschaft Kasachstans un­
ter der Leitung der Parteiorganisa­
tionen viel zur Vergrößerung der 
Getreideressourcen des Landes bei. 
Die durchschnittliche Jahresproduk­
tion von öetreide erreichte im lau­
fenden Planjahrfünft 20.6 Millionen 
Tonnen oder ist im Vergleich zum 
vorhergehenden Planjahrfünft um 
mehr als 40 Prozent gestiegen.

Technik für die Landwirtschaft er­
zeugen. in vollem Umfang die zeit­
gerechte Lieferung der vom Plan 
vorgesehenen Maschinen und Aus­
rüstung zu sichern, beharrlich da­
nach zu streben, ihre Qualität, ih­
re Bctri'cbszuvcrlässigkeit zu 
verbessern, ihre hohen Preise zu 
senken.

Den Direktiven des XXIII. Par­
teitags der KPdSU gemäß sind 
5 220 Sowchose auf volle wirt­
schaftliche Rechnungsführung um­
gestellt worden. Diese ökonomische 
Reform Ist eine der größten der von 
der Partei und Regierung zur Ent­
wicklung der Landwirtschaft ver­
wirklichten Maßnahmen.

Die Erfahrung zeigt, daß die in 
der wirtschaftlichen Rechhungsfüh- 
rung tcslgelegtcn Prinzipien und 
Bedingungen zur Erhöhung der 
Effektivität der Sowcfiosproduktion 
betragen.

Gegenwärtig geht die Vorberei­
tung der Vorschläge zur Frage der 
Überführung aller Sowchose zur 
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
ihrem Ende zu. An der Erarbei­
tung dieses wichtigen Problems 
nehmen Mitarbeiter der Sowchose, 
der Planungs- und Finanzorgane. 
ein breiter Kreis von Gelehrten 
teil.

Ich unterstütze die Vorschläge 
der Deputierten zur Bestäti­
gung des Haushaltsplans und des 
Volkswirtschaftsplans der UdSSR. 
(Beilall).

Unsere Partei und Regierung 
führten und führen immer eine gro­
ße Arbeit zur Verbesserung der 
Wohnungsverhältnisse, der kulturel­
len Betreuung und der Dienstlei­
stungen an den Werktätigen durch. 
Ein guter Beweis dazu ist die Tatsa­
che. daß im' verflossenen Planjahr­
fünft allein in Kasachstan 2.6 Millio­
nen PersoiuuLneue. woMcmgcrichtc- 
tc Wohnungen bekamen. In den 
Städten. Arbeitersiedlungen und auf 
dem Lande wurden -29 Millionen 
Quadratmeter Gesamtfläche schlüs­
selfertig gestellt.

Im staatlichen Planèntwurf der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR für das Jahr 1971 wird 
eine Vergrößerung des Produkti­
onsumfangs der gesamten Indu­
strieerzeugnisse Kasachstans um 7.3 
Prozent vorgesehen. Größte Ent­
wicklung wird das Eisenhültenwe- 
sen, die Erdöl-, Gas- und Chemie­
industrie. der landwirtschaftliche 
Maschinenbau bekommen. Es wer­
den große Investitionen für die wei­
tere Entwicklung der Landwirt­
schaft der • Republik, für ihre In­
tensivierung. für die Festigung der 
materiell-technischen Basis des

Rede des Deputierten 
M. B. 1KSAN0W

Wahlkreis Tschu,
Genossen Deputierte! Die Werk­

tätigen Kasachstans haben, ebenso 
wie das ganze Sowjetvolk, die gan­
ze fortschrittliche Menschheit, in 
diesem Jahr das allgemeine Volks­
fest — den 100. GeburtstAg unseres 
großen Führers und Lehrers Wladi­
mir Iljitsch Lenin begangen. Vor 
kurzem haben wir auch den 50. 
Jahrestag unserer Republik und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans gefeiert. Diese Feierlichkeiten 
haben sich zu einer markanten, un-, 
vergeßlichen Demonstration der 
Einheit und Geschlossenheit der 
Werktätigen Kasachstans um die 
Kommunistische Partei der Sowjet­
union und ihren Kampfstab — das 
Leninsche Zentralkomitee der 
KPdSU- gestaltet. Die Auszeichnung 
der Republik mit dem Orden der 
Oktoberrevolution, das Grußschrci- 
ben des ZK der KPdSU und die Re­
de des Generalsekretärs des Zentral­
komitees der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion, Genosse L. 1. 
Breshnew in der Festsitzung ir» Al­
ma-Ata, in der die hingebungsvolle 
Arbeit der Kommunisten und aller 
Werktätigen Kasachstans hoch ein- 
geschätzt worden ist. halten einen 
neuen Aufschwung der politischen 
und Arbeitsaktivität der Arbeiter. 
Bauern, der Intelligenz. aller 
Werktätigen unserer Republik be­
wirkt

Die Werktätigen Kasachstans 
realisieren zusammen mit dem ge­
samten Sowjetvolk die Beschlüsse 
des XXIII. Parteitags und der Ple­
nen des ZK der KPdSU, beenden 
erfolgreich das laufende Planjalir- 
fünft. In diesen Jahren hat die Re­
publik großzügige Erfolge in der 
Entwicklung der 'Ökonomik und 
Kultur, In der Hebung des Wohl­
stands der Werktätigen erzielt Im

Feldbaus und der Viehzucht zuge­
wiesen.

Wie auch die anderen Deputier­
ten. die hier gesprochen haben, un­
terstütze ich den Vorschlag zur 
Bestätigung des Staatsplans zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR und des staatlichen
Haushaltsplans der UdSSR für das 
Jahr 1971

Gleichzeitig möchte ich das Staat­
liche Plankomitee bitten. den 
Fragen der Planung der Entwick­
lung von sozialen. Kultur- und 
Dienstlcistungsanstalten in kleinen 
Städten und Rayonzentren Auf- 
merklamkclt zu schenken.

Im laufenden Planjahrfünft wur­
den in Kasachstan alljährlich 25 — 
30 Kinotheater auf Kosten der 
staatlichen'Bankkredite hnd der 
Mittel der Gebietshaushaltspläne 
in Betrieb gesetzt. Das verdiente, 
unserer .Ansicht nach; größtmögli­
che Unterstützung. Leider wird 
im Planentwurf für da, Jiihr 1971 
für die Kasachische SSR 'der Bau 
von Kinotheatern «ogar in den In­
dustriezentren. die neu geschaffen 
werden, nicht vorgesehen. Wir bit­
ten . das Staatliche Plankomitev. 
die Staatsbank der UdSSR, den 
Bau von Kinotheatern in Kasach- 
stan aul dem Niveau der vorherge­
henden Jahre zu erhalten.

Eines der brennenden Probleme, 
das mit der Lösung der Aufgaben 
der weiteren Erschließung und Ent­
wicklung der Produktivkräfte der 
Republik verbunden ist. ist unserer 
Meinung nach die Ausbildung von 
Ingenieuren und Technikern.

Kasachische SSR
laufenden Jahr , schüttete Kasach­
stan 'in die. Speicher der Heimat 
über 13.4 Millionen Tonnen Getrei­
de Dje jahresdurchschnittlichc Ge- 
treidelicferung betrug in diesem 
Planjahrfünft 12.2 Millionen Ton­
nen.

Genossen Deputierte! Der Gesetz­
entwurf über die Gewässernutzung 
in der UdSSR und den Unionsrepu­
bliken. welcher der jetzigen Tagung 
zur Bestätigung vorgclcgt wird, 
ist als die Sorge der Partei um eins 
konsequente Verwirklichung der 
Maßnahmen zu betrachten, die aufs 
die Weiterentwicklung der Pro­
duktivkräfte unserer Gesellschaft 

'und die Schaffung der materiell- 
technischen Basis des Kommunis­
mus abzielen. Der- vorgelegle Ge­
setzentwurf über das Wasserrecht 
der UdSSR und der Unionsrepubli­
ken entspricht dem Geist dieser 
Forderungen der Partei.

Die Kasachische SSR gehört 
nach ihren klimatischen Naturver­
hältnissen und ökonomischen Bedin­
gungen mit zu den Republiken, die 
dringend ein vollkommeneres Was- 
serrecht benötigen Das riesengroße 
Territorium Kasachstans, die äu­
ßerst ungleichmäßige natürliche Ver­
teilung von über- und unterirdischen 
Wasserressourcen auf diesem Ter­
ritorium und deren äußerster Man­
gel in einer Reihe von Gebieten so­
wie die große Vitlfalt der Wasser- 
Nutznießer machen die Leitung der 
Wasserwirtschaft der Republik 
außerordentlich kompliziert und ru­
fen eine dringende Notwendigkeit 
hervor, die Hauptfragen dieses 
wichtigen Volkswirtschaftszweiges 
gesetzgeberisch zu lösen.

Als Ergebnis der ständigen .Auf­
merksamkeit und der großen Fürsorge 
der Partei und der Sowjetregierung 
wurde in der Republik eine kolossa­
le Arbeit zum Bau und zur fabe­

ln einem bekannten Beschluß des 
ZK der KPdSU und des Minister­
rats der UdSSR über die Entwick­
lung der Hochschul- und Berufs- 
mitlelschulbildung wurde die Mög­
lichkeit der Bewilligung von Inve­
stitionen seitens der Unionsindu- 
«trieniinistericn für die Festigung 
der Unterrichts- und der materiel­
len Basis der Hochschulen vorge­
sehen. die Kader für diese Zweige 
ausßilden.

Die Leninsche Nationalitätenpoli­
tik unserer Partei führte dazu, daß 
sich in den Schwesterrepubliken die 
mehrgenrige Literatur. Musik, 
darstellende Kunst. Theater und 
Filmwesen rapid entwickeln.

Das Wachstum der Bedürfnisse 
der Sowjetmenschen, besonders der 
Jugend, fordert eine weitere Ent­
wicklung der musikalischen und 
darstellenden Kunst nicht nur in 
den Hauptstädten der Unionsrepu­
bliken. sondern auch in den Gebie­
ten und in den großen Industrie­
zentren. Wir bitten das Ministeri­
um für Finanzwesen, das Ministe­
rium für Kultur der U*dSSR. die 
Haushaltszuwendungcn für.die Ent­
wicklung der darstellenden und an­
gewandten. Kunst für das Jahr 
1971 zu vergrößern

Genossen Deputierte! Die Werk­
tätigen Kasachstans bereiten sich 
wie das gesamte Sowjetvolk mit 
großem politischem und Arbeits­
elan zur Ehrung des XXIV. Par­
teitags vor.

Gestalten Sie.. den Obersten So­
wjet der UdSSR zu versichern, daß 
die Werktätigen Kasachstans alles 
daransetzen werden, um den Plan 
zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft. der hier erörtert wird, er­
folgreich zu erfüllen und dem 
XXIV, Parteitag. der geliebten 
Kommunistischen Partei mit neuen 
Erfolgen entgegenzugehen. (Bei­
fall).

triebnahme der größten wasserwirt­
schaftlichen Systeme und Anlagen 
geleistet. Der Gesamtumfang des 
Wassers in allen Wasserbecken, 
die in der Republik gebaut worden 
sind, wird etwa 100 Milliarden Ku­
bikmeter ausmachen.

Auf der Basis dieser Stauseen 
sind große Bewässerungsmassive 
für Reiszucht, in den Gebieten Ksyl- 
Orda und Alma-Ata. das Merke- 
Bewässerungssystem im Gebiet 
Dshanjbul mit einer Fläche von 
20 000 Hektar erschlossen worden. 
Gegenwärtig wird die Projektie­
rung des Taschutkulcr Landinassivs 
mit einer Bcwässcrungsfläche für 
Gctrcidefruchtfolgcn von 50000 
Hektar abgeschlossen. Seinem Ende 
entgegen geht die Errichtung der 
ersten Baustufe des Irtysch-Kara- 
ganda-Kanals, der eine der größten 
hydrotechnischen Anlagen unserer 
Zeit darstellt. Seine 450 Kilometer 
lange Trasse verläuft durch die 
Kohlenbecken Karaganda und Eki- 
baslus und deckt den Wasserbedarf 

-der-Hütten- und- Koblcninduslrie.
Der Bau der zweiten Folge dieses 
Kanals wird es ermöglichen, eine 
intensive Entwicklung der Buntme­
tallindustrie in den Industrierayons 
von Dsheskasgan. Atassu und 
Schetski zu.gewährleisten.

Genossen Deputierte! Wir unter­
stützen den Vorschlag der Deputier­
ten. die vorher aufgetreten sind, 
den behandelten Gesetzentwurf zu 
bestätigen, und sind der Meinung, 
daß die Grundlagen des Wasser­
rechts der UdSSR und Unionsrepu­
bliken eine außerordentlich große 
Rolle im gesamtstaatlichen Schutz 
der Naturschätze unseres Landes 
spielen werden. Die Verabschiedung 
der Gesetzgebung über die Gewäs­
sernutzung ist ein neuer Ausdruck 
der Fürsorge der Partei und Re­
gierung um die weitere Hebung des 
materiellen und kulturellen Lebens­
niveaus unseres Volkes Das ist ein 
weiterer gtoßer Schritt vorwärts auf 
dem Wege unseres Landes zur» 
Kommunismus. (Beifall).
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Für die Volkskandidaten

Seine Berufung

Am Sonntag fanden in unserer 
Republik wie auch im ganzen Land 
die Wahlen der Volksrichter statt. 
Die Wahlen sind für die Sowjetmen­
schen immer ein Festtag, ein Aus­
druck der sozialistischen Demokra-

Wlr besuchten eine Reihe von 
Wahllokalen in Zelinograd. darun­
ter auch das Wahllokal Nr. 18. das 
sich fm Gebäude des Finanz-Ökono­
mischen Technikums befand. Unge­
achtet des starken Schnecsturms 
strömten die Menschen ununterbro­
chen hierher. Sie kamen, um für den 
Volksrichterkandidaten des vierten 
Wahlkreises Valeri Nikolajewitsch 
Bulowitsch zu stimmen.

Als erste stimmten die Studenten 
des Finanz-Ökonomischen und des 
Müllerei-Technikums.

Im Wahllokal sorgte man für gu­
te Gestaltung'der Freizeit der Wäh­

Man schreibt ans aus der DDR

Zwickauer Kumpel 
feiern Plansilvester

Die Werktätigen der DDR bereiten sich schon heute auf den 25. Jah- 
I lestag der Gründung der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands vor, 
I der im April 1971 erfolgen wird. In allen Bereichen des gesellschaltllchen 

Lebens tritt die Initiative der Bürger zur weiteren Festigung des ent­
wickelten gesellschaftlichen Systems des Sozialismus zutage.

Unter Führung der Partei der 
Arbeiterklasse, gestützt auf die 
brüderliche Hilfe und Zusammen­
arbeit mit der Sowjetunion und 
den anderen sozialistischen Staaten, 
entwickelte sich unsere Republik 
zu einem modernen Industriestaat 
und mächtigen Friedensfaktor im 
Herzen Europas.

Diese kontinuierliche Entwicklung 
des sozialistischen deutschen Staa­
tes ist ein konkreter Ausdruck 
dafür, daß die SED zielstrebig die 
wissenschaftliche Lehre von Marx. 
Engels und Lenin, entsprechend den 
konkreten Bedingungen in unserem 
Lande, verwirklicht. Seit ihrer 
Gründung handelte sie nach Lenins 
Rat, daß der Aufbau des Sozialis­
mus nur das Werk von Millionen 
vereint schaffender Menschen sein 
kann.

Von Anfang an stand der Mensch 
Im Mittelpunkt der Parteiarbeit. In 
der engen Verbindung der Partei 
mit allen Werktätigen liegt auch 
das Geheimnis unserer Erfolge.

Die Arbeiter der DDR wissen aus 
eigener bitterer Erfahrung, daß der 
Imperialismus ihr Todfeind ist und 
sie nur im Sozialismus eine gesi­
cherte Perspektive haben.

Dieses Wissen um die Zukunft 
bewirkt auch, daß sie in wachsen­
dem Maße bewußt an der Gestal­
tung der sozialistischen Gegenwart 
tcilnchmen und im Wettbewerb täg­
lich nach Höchstleistungen streben 
So können wir feststellen: Unter 
der bewährten Führung der Soziali­
stischen Einheitspartei Deutsch­
lands, gestützt auf die Lehren des 
wissenschaftlichen Sozialismus und 
Im festen Bündnis mit der Sowjet­
union. erfüllt die Arbeiterklasse der - 
DDR ihre historische Mission.

in diesem Sinne handeln auch die 
Bergarbeiter in Zwickau. Angeregt 
durch das Studium der Werke Le­
nins und In Fortführung des Lenin- 
Wettbewerbs erarbeiteten sich alle 
Kollektive neue Ziele, um den 25. 
Jahrtslag der Gründung der SED 
mit guten Taten In der Produktion 
vorzubereiten. Sie wissen sehr gut. 
daß Ihre Arbeit die wachsende öko­
nomische Kraft der DDR wesentlich 
beeinflußt und den Sozialismus fe­
stigt.

Die von der Partei geforderten 
höheren Maßstäbe und Aufgaben 
landen Ihren Niederschlag im lang­
fristigen Plan der politisch-ideolo­
gischen Arbeit der Betriebspartei­
organisation. Alle Genossen stellten 
sich an die Spitze im Kampf um

ler. Zu diesem Zweck war ein Zim­
mer eingerichtet, in dem es einen 
Fernseher. Tischspiele, frische Zei­
tungen und Zeitschriften gab.

Der Vorsitzende der Wahlkom­
mission Michail Wladimirowitsch 
Charshewski äußerte sich löblich 
über die Arbeit der Agitatoren — 
die Lehrer des Finanz-Ökonomischen 
Technikums Wera Michajlowna Pri- 
datkina und Soja Nikolajewna Bara­
nowa. Er erzählte: „Sie besuchten 
ihre Wähler oft führten eine große 
Aufklärungsarbeit. machten die 
Wähler mit den Volksrichterkandi- 
daten bekannt. Die von ihnen be­
treuten Wähler kamen schon am 
frühen Morgen ins Wahllokal."

W. SPRENGER
UNSER BILD: Im Wahllokal 

Nr. 18.
Foto: N. Wirt

Zelinograd

die Erfüllung der volkswirtschaftli­
chen Aufgaben. Um eine stabile Ent­
wicklung des Wettbewerbs zu si­
chern. wurde die ständige Rechen- . 
schäft und Kontrolle der .Wettbe­
werbsergebnisse und eine Reihe 
spezieller Probleme wie der Ener­
gieverbrauch. der Materialeinsatz 
u. a. unter Parteikontrolle genom­
men.

Dies führte im Ergebnis dazu, 
daß in den ersten 10 Monaten des 
Planjahres der Energieverbrauch 
nur mit 91,8 Prozent in Anspruch 
genommen wurde, die Selbstkosten 
insgesamt mit J»8,l Prozent und die 
Selbstkosten pro Tonne Steinkohle 
mit 92,8 Prozent unterschritten 
werden konnten. Die wesentlichen 
Voraussetzungen des Bctrlehsergeh- 
nisscs lagen aber in der Verbesse­
rung der Führungstätigkclt aller 
Ebenen, in der exakten Arbeitsvor­
bereitung und Organisation sowie 
in der Verbesserung der Koopera­
tionsbeziehungen zwischen den 
Grubenrevieren und Bereichen des 
übertägigen Betriebes.

Ausgehend von der Führungskon­
zeption der Betriebsparteiorganisa­
tion wurde ein allseitiger Auf­
schwung der Arbeit erzielt und da­
mit entscheidende Voraussetzungen 
geschaffen, um die gestellten Auf­

Die Würdigen— 
in die Organe 
der Rechtspflege

Am IS. Dezember wählten die Werktätigen fn allen Unionsrepubliken 
die Volksrichter. Überall verfielen die Wahlen in einer Atmosphäre reger 
politisclier Aktivität, einmütig und organisiert.

Die Werktätigen Moskaus stimm­
ten mit dem Gefühl hoher Bür­
gerpflicht für die würdigen Söhne 
und Töchter des Volkes, denen das 
hohe Vertrauen zuteil wurde, die 
sozialistische Gesetzlichkeit zu 
überwachen. Vom frühen Morgen 
an war es in allen 2 832 Wahl­
lokalen der Hauptstadt lebhaft. 
Die Räumlichkeiten, wo die Abstim­
mung verlief, waren festlich ge­
schmückt Auf den Tischen waren 
Blumen, die Pioniere standen tra­
ditionsgemäß Ehrenwache. Güt 
gestimmt gingen die Moskauer 
gruppenweise und In ganzen Fami­
lien zu den Wahllokalen. In den 
Wahlkreisen Moskaus stimmt man 
für 250 Kandidaten. Die Wahlen 
demonstrierten eine rege politische 
Aktivität der Werkßtlgen ivon 
Moskau. Schon gegen zwei Uhr 
tags hatten in der Hauptstadt über 
92 Prozent der Wähler gestimmt.

In der Ukraine wurden 1334 
Volksrichter gewählt. Die Mehrzahl 
der Kandidaten verfügt über be­
deutende Arbeitserfahrung in den 
Justizorganen. Zum Volksrichter 
des Showten-Bezirksgerichts 
der Stadt Kiew kandidiert Alex­
ander Maximowitsch Wassiljew. 
Das ist ein hochqualifizierter Jurist, 
seine Arbeitserfahrung wird von 
den Volksrichtern der Hauptstadt 
der Ukraine und des Gebiets Kiew 
studiert. Unter den Wählern des 
Showten-Bezirks sind viele Ar­
beiter. Ingenieure, Techniker und 
Angestellte des Werks „Bolsche­
wik".

Im Kulturpalast des Minsker 
Traktorenwerks waren zwei Wahl­
lokale eingerichtet, wo die Werk­
tätigen des größten Industrie- 
rayons der Hauptstadt Beloruß­
lands abstimmten. Unter den Kan­
didaten ist der Bauernsohn aus 
dem Gebiet Grodno Michail Michal- 
lowitsch Germanowitsch. Seinen 
Arbeitsweg begann er im Trakto­
renwerk, wo er nach der Absolvie­
rung einer Berufsschule als Former 
arbeitete. Nach dem Armeedienst 
kehrte Michail nach Minsk zurück, 

gaben termingerecht und bei bester 
Qualität zu erfüllen.

So konnte der Jahresplan der 
Steinkohleförderung zum 9. Dezem­
ber erfüllt werden. Die Arbeitspro­
duktivität stieg auf 107 und die 
Grubenlelstung auf 109,2 Prozent.

An der Spitze des sozialistischen 
Wettbewerbs stehen die Kumpel des 
4. Reviers, welche bis zum 30. No­
vember 18.3 Tage Planvorsprung 
erarbeiteten und ihren Jahresplan 
am 3. Dezember in vorbildlicher 
Weise erfüllt haben. Diesem Revier 
folgen die Reviere I und 9. welche 
am 5. Dezember Plansilvestcr ge­
feiert haben.

Die hervorragenden Produktions­
ergebnisse der Kumpel dieser und 
anderer Gewinnungsreviere und ihre 
hohen Verpflichtungen zu Ehren des 
25. Gründungstages unserer Partei 
trugen wesentlich dazu bei. daß 
sich unser Stclnkohlenwerk „Martin 
Hoop“ als ein zuverlässiger Bünd­
nispartner der Volkswirtschaft er­
wies.

Die Taten der Bergarbeiter sind 
Ausdruck ihrer festen Verbundenheit 
mit der Partei der Arbeiterklasse 
und ihrer unerschütterlichen Treue 
zu ihrem sozialistischen Friedens- 
Staat

Helmut OBST 
Zwickau, DDR

UNSER BILD: Die Kumpel der 
Brigade „Fortschritt“ vom 4. Revier 
sind stolz auf den Ehrennamen 
„Brigade der deutsch-sowjetischen 
Freundschaft". 

arbeitete im Werk für Motor- und 
Fahrräder, abends studieita «r an 
der juristischen Fakultät der Be­
lorussischen Universität. Er schloß 
sein Studium erfolgreich ab und 
wurde zum Volksrichter des Be­
zirks Sawodskoi gewählt. Und 
heute steht sein Name wieder in 
den Stimmzetteln.

428 lebhafte Marschrouten ent­
standen frühmorgens in Taschkent. 
Sie führten alle zu den verschieden­
farbig beleuchteten Wahllokalen 
Feierlich sah das Wahllokal Nr. 29 
aus. Hier stimtmen die Maschinen­
bauer des Werks „Taschtekstil- 
masch". Auf den Wahlzetleln, die 
man den Wählern einhändigte, 
ist der Name von Chalima Ismai­
lowna Ißchakowa. In den Gerichts­
organen ist sie schon das 19. 
Jahr tätig. Seit 1960 ist sie Volks- 
richter. Ch. Ißchakowa erfüllt wür­
dig ihre hohe Mission.

Die Kader der Volksgerlchte ha­
ben sich in Georgien in den letzten 
Jahren bedeutend verstärkt. Un­
ter den 1965 gewählten Richtern 
hatten 97.4 Prozent juristische 
Hochschulbildung und 87.5 Prozent 
— eine mehr als fünfjährige Ar­
beitspraxis auf diesem Posten. Auch 
heuer wurden die Würdigsten als 
Volksrichterkandidaten aufgestellt. 
Im Kalinin-Bezirk der Stadt Tbi­
lissi kandidierte Awtandil Demen­
tjewitsch Sulawa. Er Ist diplomier­
ter Jurist, Mitglied der KPdSU seit 
1945, Mitglied des Kalinin-Bezirk- 
parteikomitecs. Deputierter des 
Rayonsowjets. In allen Jahren sei­
ner Tätigkeit als Richter gab es 
keinen Fall einer Aufhebung des 
unter seinem Vorsitz gefällten Ur­
teils.

98 Volksrichter wählten die Werk­
tätigen Sowjetleftlands. Aktiv ver­
liefen die Wahlen in den ländlichen 
Rayons der Republik. Im Aluksnen- 
sker Rayon stimmten z. B. bis Mit­
tag über 92 Prozent der Wähler.

Auch die Werktätigen anderer 
Unionsrepubliken wählten ihre Wür­
digen Vertreter als .Volksrichter,

(TASS)

Auf 
richtigem 
Wege

Plenum der Vorstände der 
Schriftstellerorganisati o n e n 
Moskaus und der RSFSR

MOSKAU. (TASS). Fragen der 
staatsbürgerlichen Erziehung durch 
die moderne sowjetische Dichtung 
wurden von den Teilnehmern am 
Plenum der Vorstände der Schrift­
stellerorganisationen Moskaus und 
der RSFSR erörtert.

Während der zweitägigen Dis­
kussion betonten die Redner, daß 
sich die sowjetische multinationale 
Literatur auf dem richtigen Wege 
befindet, mit der Zeit Schritt hält, 
die schöpferische Arbeit, die Größe 
und die Schönheit der sowjetischen 
Menschen schildert.

Sie betonten, daß die staatsbür­
gerliche Erziehung durch die Lite­
ratur eine Hinwendung zu den 
Schlüsselproblemen des modernen 
Lebens bedeutet. Die hohe staats­
bürgerliche und berufliche Pflicht 
der sowjetischen Schriftsteller liegt 
In einer kompromißlosen Anerken­
nung der positiven Anfänge der 
sowjetischen Literatur sowie in ei­
nem entschiedenen Kampf gegen 
die bürgerliche Ideologie.

Mit der Vielfalt ihrer Formen, 
sagte Michail Lukonin, Ist die so­
wjetische Poesie den Gegenwarts­
problemen Im Leben der Gesell­
schaft und des Menschen zuge­
wandt. Eben auf diese Charakterzü- 
ge ist die kolossale Popularität der 
Poesie beim Leser zurückzuführen. 
Moskauer Dichter traten In diesem 
Jahr l20 000mal in verschiedenen 
Städten der Sowjetunion vor ihren 
Lesern auf.

Unter den Dichtern, die auf ver­
schiedene Art und Weise, aber stets 
mit Erfolg die gesellschaftliche 
Thematik behandeln, nannte Luko­
nin die Moskauer: Alexander Twar- 
dowski und Jaroslaw Smcliakow, 
den Kalmücken David Kugultinow. 
und den Dagestancr Rassul Gam­
satow.

An der Diskussion beteiligten 
sich Lew Oschanin. Jewgeni Jewtu- 
schenko, Wladimir Solouchin, Ser­
gej Smirnow und andere.

Umgestaltet,
Unlängst las Ich den Beitrag von 

R. Rath „Schon wieder in die Fer­
ne" („Freundschaft“ Nr. 226). Da 
möchte ich doch meine Meinung 
äußern.

Im Oktober war es. da lese ich 
ganz unerwartet auf einem An­
schlagzettel vor dem Kulturpalast 
der Metallurgen: „Es singt Elvira 
Muth deutsche und russische Volks­
lieder“. Wieso? Wo ist des ganze 
Ensemble „Freundschaft“? dachte 
ich.

Die Bezwinger des N<-jland» wa­
ren Marse*'-- die ebenso oplerma- 
t< und unctge.uOteig wie kühn 
und se'bstlus waren. Men verließ 
sein Helm oft. Frau und Kind. 
Eltern und Freunde, um einem ent- 
bteirungs vollen u.id rauhes Alltag 
entgegenzusehr<-:ten Wenn dicie 
kühnen und edelmütigen Menschen 
auch nicht immer der Partei oder 
dem Komsomol a.igehörte.i. so wa­
ren sie dennoch Kommunisten. Ih­
rer Überzeugung und Handlungs­
weise nach, der Bereitschaft, das 
Persönliche dem Gesellschaftlichen 
zu unterordnen.

Auch der Ge.iosse Alexander 
Reich, ein Metalldreher, ist 1955 
in die Tobolsteppe gekommen, um 
dem Ruf der Kommunistischen Par­
tei Folge zu leisten. Neuland urbar 
zu machen und eine neue Kornkam­
mer zu erschließen. Seitdem sind 
über anderthalb Jahrzehnte ver­
striche.!, alles hat sich zum besten 
fewandelt. Der Genosse Reich ist 

956 Mitglied der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion geworden. 
Uneben und dornig war der Weg 
zur Partei, denn in einer neue.i 
Wirtschaft, wo es an allem und 
überall mangelt, kann man klein­
gläubig werden. Aber man geht ja 
zur Partei, um Wankelmütige mit 
sich zu reißen. Durch aek.se felsen­
feste Überzeugung und redliche Ar­
beit. durch sein Vermögen. Schwie- 
riegkeiten zum Trotz etwas Großes 
ins Rollen zu bringen. Als solcher 
Mann erwies und erweist sich täg­
lich Alexander Reich, ein Metall­
dreher im Matlni.l -Sowchos. Ray­
on Taranowski. Deswegen genießt 
er auch Ansehen und Achtung bei 
■seinen Kollegen

„.Es ist Abend. und wir sitzen 
im Parteikomitee des Sowchos. 
Alexander Reich, ein angehender 
Vierziger, ist etwas wortkarg und 
bescheiden, aber dennoch ein leidli­
cher Gesprächspartner. Er blickt 
ab und zu nach dem Parteisekretär 
des Sowchos Emanuel Helrti hin­
über. der mit irgendwelchen Papie­
ren beschäftigt ist Plötzlich sagt 
Reich:

„Der Emanuel weiß das alles 
besser, der könnte den winzigen 
Krempel von Geschichte anpacken 
und mühelos auf den Tisch aus­
schütten. Kurz und bündig.“ Heinz 
horcht auf und schmunzelt. Das 
könnte er wirklich; Heinz und 
Reich sind gemeinsam aufgewach­
sen, haben jahrelang Seife a.i Sei­
te In ein und derselben Werkstät­
te als Dreher gearbeitet Dann 
trennten sich Ihre Wege Jedoch. 
Heinz nahm vo.i neuem das Studi­
um auf, und das Schicksal wollte, 
daß Parteifunktionär sein Beruf 
wurde. Reich aber Ist seinem Dre­
herberuf treu geblieben. Er hat. wie 
man so sagt, seinen Narren daran 
gefressen.

„Sei doch nicht so komisch. Sa­
scha“, sagt der Parteisekretär, „er­
zähle. was war und was du zu tun 
denkst, ich meine anläßlich des 
Parteitags-“

Schule 
für begabte 
Kinder
Die Musikschule in Riga für begabte 

Kinder trägt den Namen des be­
kannten lettischen Komponisten Emit 
Darsin. Sie feierte unlängst ihr 
25Jâhriges Bestehen. In diesen 
Jahren sind dort Hunderte talentvol­
le Musiker herangebildet worden. 
Viele Zöglinge der Schule setzten 
das Studium an den Konservatorien 
in Riga. Kiew. Leningrad und Mos­
kau fort. Heute unterrichten sie an 
verschiedenen Lehranstalten des 
Landes, haben sich zu hervorragen 
den Musikern und Komponisten 
entwickelt Einige von ihnen wur­
den bei internationalen Wattbewer­
ben preisgekrönt

Täglich kommen In die Klassen 
zimmer des alten Gebäudes 400 be- 
Sabte Knaben und Mädchen — Kin­
er der Arbeiter. Angestellten und

Bauern. Neben Musik werden sie 
dort nach dem Programm der all­
gemeinbildenden Mittelschule unter­
richtet. Sic lernen dort verschiedene 
Musikinstrumente spielen, Noten 
lesen, nehmen die Geschichte der 
russischen und der westeuropäischen 
Musik durch und kommen oft auf 
den Geschmack des Komponierens 
Unter Anleitung erfahrener Lehrer 
schreiben die Kinder Musik für Lie­
der. Tänze usw.

Die Schule hat ihr eigenes Sinfo­
nie-Orchester, ein Geigerensemblc 
sowie einen Knabenchor. Diese 
Laienkunstkollektive organisieren 
Konzerte in Klubs und Pionierpa­
lästen.

In Lettland kann man sich an 
20 Musikschulen und 8 höheren 
Lehranstalten sowie am Nafional- 
konservatorium in Riga musikalisch 
ausbilden lassen

(APN)

jedoch zum Nachteil
Doch nach einigen Tagen bemerk­

te ich andere Anschlagzettel, diesel­
ben. di« uns vor Jahr und Tag das 
schöne Konzert des Estradenensem­
bles verhießen, und das dann so 
viel Freude brachte.

Kein Zweifel, dachte Ich, diesel­
ben niedlichen Schwestern Weimer, 
die anmutige Elvira Muth und die 
anderen Sänger und Musikanten 
des Ensembles. Da mußte ich doch 
dafür sorgen, daß alle meine Be­
kannten das Konzert nleht verpas­
sen. Ich trommelte sie von fern und

Poldi reibt sich die Stirn und 
nickt, soviel wie: freilich, ich kann 
mich ja mal selber malen. Etwas 
Sinz anderes wäre es. wenn mal 

n aulfordern würde, über den An­
drej Jegorytieh o1er, sagen wir 
mal, über den Istacbenko zu be­
richten. Dos würde er gern tun .

„ Daß wir im ersten Winter hier 
i,i Zelten und Borkehütten gewohnt 
uhd schwere Arbeit verrichteten, 
das haben wir schon lange verges­
sen. Alles kommt ja vor im Leben, 
besonders bei ■ Neuansiedlern. Was 
wir Jetzt erreicht haben, ist wohl 
auch bekannt..." Wieder tritt eine 
Pause ein.

Derweil möchte ich selbst über den 
Genossen Reich etwas berichten. 
Als Fachmann ist Reich einfach 
unübertroffen; es gibt kaum ein« 
Reparatur von Landmaschinen.' zu 
deren Ausführung man seiner Hilfe 
nicht bedarf. Tn vieru.idzwanzig 
Jahren, während deren er als Dre­
her arbeitet, hat er es aus dem 
Effeff gelernt. Kolben und Zylin­
der. Kurbelwellen und Zahnräder zu 
bearbeiten. Auch Schneckenwellen 
kann der Manmdrehen. was bei wei­
tem nicht Jeder alte Dreher fertig­
bringt. geschweige denn ein junger. 
Was die Qualität seiner Arbeit be­
trifft. so kann sich der Gütekontrol­
leur noch so bemühen, aber er fin­
det keine Mängel.

Aber Reich ist vor allem Kom­
munist; mehr noch, er ist Sekretär, 
der Parteiorganisation in der Ma- 
schinen-Traktorenwerkstâtle, wo 
jahraus, jahrein, tagtäglich Hoch­
betrieb waltet Es gibt ja viel« 
Hunderte Landmaschinen und 
Fahrzeuge, die hier .kuriert“ wer- 
denl Das ist nicht so einfach. U.id 
es wundert niemand, wenn Alex­
ander Reich frühmorgens und 
spätabends in den Hallenräumen 
a izutrcffen Ist. Er muß nachsehen, 
ob alles gut aufeinander abge­
stimmt. ob jeder mit Werkzeugen 
und Ersatzteilen für seine Arbeit 
versorgt ist. Außerdem kann ja 
ein warmes Wort oder guter Rat 
auch vonnöten sein. die Menschen 
bedürfen eben der Gewißheit, daß 
neben ihnen ein guter Freund und 
Gleichgestimmter um sie und ihr 
Werk besorgt ist.

Einmal knüpft Alexander Erna- 
nuilowitsch eine Unterhaltung mit 
den Männern an, die Motoren über­
holen, ein andermal mit den Trak­
toristen und Kombincführarn, de­
ren Maschinen’bereits in der Hal­
le stehen, um repariert zu werden. 
Wenn mal Maschinen in den Repa- 
raturräumen stehen, dann ist von 
Saumseligkeit keine Rede mehr, da 
muß es nur so flutschen, damit 
die nächsten reinkommen.

„Wir besprachen unsere Aufgabe 
anläßlich des bevorstehenden XXIV. 
Parteitags in einer Parteiversamm- 
lung“. erzählt Reich, „dann kamen 
wir mit unseren Vorschlägen zu 
den Arbeitern. ,Oho‘, sagten sie, 
.ihr wollt die Reparatur der Kom­
bines bis zu Neujahr verschleppen, 
daraus wird nichts, wir schaffen 
es zum I. Dezember...' Tatsächlich 

Der Baumwollzüchter des Thälmann-Kolchos. Rayon Saryagatsch. Ge­
biet Tschlmkent, Salomon Werner Ist Deputierter des Rayonsowjets. Im 
sozialistischen Wettbewerb um ein würdiges Begehen des XXIV Partei­
tags zählt er zu den Besten in der Wirtschall. Seine berutliche Arbeit ver­
einbart er erfolgreich mit seiner Dcputlertentätlgkelt.

UNSER BILD: Salomon Werner
Foto: N. Relnwalder

nah zusammen, denn es war ja nqr 
noch ein Tag geblieben.

Doch wie enttäuscht waren wir. 
als alles nicht unseren Erwartun­
gen entsprach. Erstens: die Beglei­
tung war so laut, daß man die Sän­
gerin Mlrta Sachs kaum hörte. Die 
Melodie des Liedes „Katjuscha“ ist 
ja allen bekannt, aber man konnte 
die Worte nicht hören, ob sic 
deutsch oder russisch singt. Die 
Lieder Alexander Streichers gefie­
len allen, aber er sang leider zu 
wenig. 

l*totete.i wir die Riesenarbeit zum 
23. November.“

„Das trifft vollkommen zu . 
schaltete sich der Sekretär dea Par- 
teikomitecs E. Heinz ins Gespräch 
ein. „alle fünfzig Mähdrescher ste­
hen startbereit, wobei an der Cber- 
hohmg 9 200 Rubel eingespart wur­
den.“

Kommunisten haben die nützli­
che Eigenschaft. Erscheinungen und 
Zusammenhänge zu analysieren, 
diesen auf den Grund zu gehen. 
Der Parteiorganisator Alexander 
Reich hatte genügend Anlaß zu er­
wägen. was dem Erfolg bei der 
Reparatur der Landmaschinen In 
diesem Jahr zugrunde liegt Und 
er tat es.

..Die vorjährige Überholung der 
Mähdrescher konnten wir erst an­
fangs Juni abschließen. Wenn ich 
mich nun frage, wie wir den Er­
folg erzielten, so bin ich geneigt 
anzunehme.1. daß da zwei Faktoren 
bestimmen müßten: unser offen­
sichtliches Wachstum, technisch­
wirtschaftlich und organisatorisch. 
Unsere Schlagkraft ist gewaltig 
geworden. Zweitens sind es die 
Früchte des Jubiläumswettbewerbs, 
die Menschen haben sich wirklich 
nicht geschont: ihre moralische Ein­
heit. ihr aufrichtiges Bestreben, 
Lenin durch Ihr Werk za ehren,- 
hat einen wunderbaren Retz in 
sich."

Daß dem wirklich so fst, braucht 
ja dem Leser nicht erst versichert 
zu werden. 1.1 diesen Tagen, wo die 
Parteiorganisationen und Jeder1 So­
wjetmensch zum XXIV. Parteitag 
rüstet, werden Taten um Taten 
vollbracht Auch im Malinln-Sow- 
chos. wo der Kommunist Alexander 
Reich seinen guten Main als Me­
talldreher und Organisator, Freund 
und Lehrmeister steht.

In der Zelt seiner Arbeit fm Sow­
chos hat Genosse Alexander Reich 
fünfzehn jungen Menschen seinen 
Beruf beigebracht. Viele von ihnen 
gingen i.i die Sowjetarmee, kamen 
zurück, um wieder im heimatlichen 
Sowchos zu arbeiten. Auch sein 
Sohn Woldemar diente in der So- 

»wjetarmee. Freilich, der Sohn, be­
zog eine andere ..Universität“ als 
der Vater: er ist Zootechniker ge­
worden. Aber er hat wie der Va­
ter das flache Land in sein Herz 
geschlossen und arbeitet ebenso 
redlich und hingebungsvoll wie die­
ser.

Die Verdienste des Kommunisten 
Alexander Reich wurden mit mehre­
ren Auszeichnungen gewürdigt, dar­
unter ist die Lenin-Jubilâums- 
medaille. worauf der Genosse nicht 
wenig stolz ist: die Jubiläumsme­
daille besiegelt die Anerkennung 
seiner Verdienste im Kampf um 
die Verwirklichung der Lernnsdien 
Grundsätze.

K. ECK, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Kustanai

Beifall wurde geklatscht, denn so 
undankbar ist ja unser Publikum 
nicht, aber wir warteten vergebens, 
auf Elvira Muth Keine Erklärung 
kam. Wozu war dann die Reklame?

„Das war doch gar nicht das En­
semble .Freundschaft* “. sagten 
meine bekannten Zuhörer. Ich muß­
te mich entschuldigen, igfc hatte 
selbst eine Enttäuschung erlebt

Ja. von dem vorigen Bnscmble 
„Freundschaft“ ist wenig geblieben 
und das zu seinem Nachteil. Schä­
del

Balchasch
A. ENNS

Seite 2 • • FHIXNDSCfUFT 7 : • *5- Dezember 1970



• WIRTSCHAFT •

30 Jahre GDELRD
2. Wer zuletzt lacht.

DIE GOELRO-FORTSETZUNG. 
„12 000 Kilowatt — da* lat ein 
sehr bescheidener Anfang. Viel­
leicht wird ein Ausländer, der die 
amerikanische, deutsche oder 
schwedische Elektrifizierung kennt, 
darüber lachen. Aber wer zuletzt 
lacht, lacht am besten. Ja, das 
mag ein bescheidener Anfang sein.”

(W. 1. Lenin. Band 44, Seite 51).

Diese Worte Wladimir lljltschs 
Bind seinem Bericht auf dem 
111. Kongreß der Kommunistische.) 
Internationale entnommen. Er be­
richtete den Delegierten Ober die 
Inbetriebnahme der ersten Elektri­
zitätswerke. die eine Kapazität vo.i 
12 000 Kilowatt hatten. Für jene Zeit 

Die elektrische Utopie
war das wirklich ci.n Schritt vor­
wärts. Heute haben wir andere 
Leistungen. 1 750 000 Kilowatt war 
die Gesaintkapazität aller dreißig 
Kraftwerke, die vom GOELRO- 
Plan zum Bau vorgesehen waren. 
Unter dem Dach des Nowo-Dnc- 
prowsker Wasserkraftwerks sind 
gleichzeitig zwei GOELRO ver­
steckt Ein heutiges Wasserkraft­
werk — das sind Dutzende Wol­
chow-Werke. Nach de.n heutigen Be­
griffen ist das Buchtarminsker 
Wasserkraftwerk mit seinen 675 000 
Kilowatt schon kein Gigant mehr. 
Aber vorläufig ist es das größte 
Werk in der Republik. Nur vor­
läufig, well man schon über den 
Bau des Schulbinsker Wasserkraft­
werks, dessen projektierte Kapazi­
tät 1200 000 Kilowatt beträgt 
spricht. Dann wird wahrscheinlich 
das Bclokatunsker Wasserkraftwerk 
a.i der Reihe sein.

Die Errichtung der Irtyschkaska. 
de von Wasserkraftwerken wurde 
noch in der Vorkriegszeit geplant. 
Aber wegen außerordentlicher Um­
stände mußte die Verwirklichung 
der Pläne aufg$schobcn werden. 
Von jenen Werken, die Im Be­
schluß des ZK der KPdSU(B) vorn 
9. Oktober 1938 vorgesehen waren, 
wurde während des Krieges nur 
das Ust-Kamenogorsker gebaut 
Erst am 15. November 1952 kehrte 
der Ministertat zur ..Buchtarmin­
sker Frage" zurück. Es verging 
kein Jahr, bis man am Irtysch mit 
den Arbeiten begann.

Man muß den Leningrader Pro­
jektiere™ u.nd insbesondere dem 
Chefingenieur des Entwurfs _ Mi­
chail Mironow Gerechtigkeit wider­
fahren lassen, denn der Platz für

Lichtermeer von Karaganda
Das in schwerer Zeit entstande­

ne Kohlcn-Karaganda empfing die 
Zugereisten mit dem Brandgeruch 
der schwelenden Halden, um die 
herum in aller Eile zusammen­
gezimmerte einstöckige Wohnun- 
fen der ersten Bergleute standen. 
i der Regel wurden die Straßen 

nicht beleuchtet, und in Karaganda 
herrschte nachts Finsternis.

Wenn man heute über das nächt­
liche Karnganda fliegt, sicht'man 
ein Riescnmecr von elektrischen 
Lichtern. Nach der prächtige.) 
Lichtreklame kann man aus großer 
Höhe die Straßen und einzelne 
Objekte der Stadt, die sich au! Dut­
zende Kilometer ausgebreitet hat, 
erkennen. Die Longe der Stromlci- 
tungsllnien. die die Straßenbeleuch­
tung nähren. • und die Menge der 
Slraßcnleuchtcr haben sich allein in 
den letzten vier Jahren verdrei­
facht. Dabei betrug 1966 die Durch- 
schnittskapazltüt einer Straßcniam- 
pe 125 Watt, jetzt — 260 Die 
Stadt, die eine halbe Million Ein­
wohner zählt, wird mit hochelfek- 
tiven Quecksilber- und Lumines- 
zenslampenhell beleuchtet Nach der 
Schönheit der Straße), dem vielen 
Grün, der Wohlelnrichtung der 
Wohnmassive ist Karaganda heute 
eine der besten Städte Kasachstans, 
und nach dem Verbrauch der Elek­
troenergie als Industriezentrum der 
Republik überflügelt es sogar Al­
ma-Ata. 

das Werk war wirklich Ideell aus­
gesucht worde.n. Das Irtyschbett 
verengert sich hier bis auf 200 Me­
ter. Von beiden Setten ragen drei­
hundert Meter hohe Felsenwände 
empor. In kurzer Zeit hoben die 
Bauarbeiter fast eine halbe Mil­
lion Kubikmeter Felsengrund aus 
und fegten über eine Million Ku­
bikmeter Beton und Stahlbeton. 
Der Staudamm Ist 90 Meter hoch.

Das ganze Land arbeitete für 
Buchtarma. Das Wasserkraftwerk 
bauten Vertreter von achtund­
zwanzig Nationalitäten. Nach 
sieben Jahren lieferten die ersten 
drei Aggregate Betriebsstrom. Aber 
bis zur industriellen Inbetriebnah­
me vergingen noch acht Jahre. 
Das Ist dadurch zu erklären, daß 
das Buchtarminsker Wasserkraft.

werk an und für sich ein kompli­
zierter hydrotechnischer Bau ist 
Außer allem anderen wurde hier 
noch eine schiffbare Vierkammer- 
schleuse gebaut die „alles Schwim­
mende" auf die Höhe eines zwölf- 
stöckigen Hauses hebt Das Meer, 
das durch den Staudamm gebildet 
wurde, ist eines der größten Was­
serbecken der Welt und hat ein 
Fassungsvermögen von 50 Kubik­
kilometer.

Unter die energetische Wirkung 
des Buchtarminsker Kraftwerks ist 
Ostkasachstan, die Gebiete Semi- 
palatinsk, Pawlodar , Karaganda 
und sogar der Altai der Russi­
schen Föderation geraten. Dreizehn 
Hochspannungsleitungen schreiten 
von hier aus in verschiedene Rich­
tungen. Zwei nähren das System 
„Altaienergo“, elf—unmittelbar die 
Industrie des Erzaltai.

An der Küste des Buchtarmii- 
sker Meers liegt die Junge Stadt 
der Energetiker — Serebrjansk. 
Sie hat etwa 17 000 Einwohner. 
Ringsum Taig^. Verständige Men­
schen raten, hierher besonders im 
Winter nur mit dem Zug zu fahren. 
Die Autostraße ist eine schwindel­
erregende Schlange, die sich in 
den Himmel windet. Leuten mit 
schwachen Nerven ist sie nicht zu 
empfehlen. Auf dieser Straße trans­
portierte man vor zehn Jahren 
Frachten nach Buchtarma.

125 UMDREHUNGEN IN DER 
MINUTE. „Der unschätzbar« Wert 
der Elektroenergie besteht darin, daß 
die Möglichkeiten Ihrer Anwendung 
mit einem sehr großen Effekt wahr­
haftig grenzenlos sind. Bel vielen 
Prozessen ist sie überhaupt nicht

Das hohe Tempo des Wohnungs­
baus und des Baus von sozial-kul­
turellen Einrichtungen ruft ein un­
gestümes Wachstum des Stromver­
brauchs für den Bedarf der Kom­
munalwirtschaft der Stadt und für 
den persönlichen Bedarf der Kara- 
gandaer hervor. Allein in neun Mo­
naten des laufenden Jahres haben 
2 258 Karagandacr Familien Ein­
zugsfeiern gehalten. Die neuen 
Wohnungen sind, wie bekannt, bes­
ser mit Elektroenergie versorgt. In 
Karaganda werden neunstöckige 
Wohnhäuser gebaut, es sollen auch 
zwölf- und sechzehnstöckige errich­
tet werden, die mit Fahrstühle.). 
Müllschächten ausgerüstet sein wer­
den. In den folgenden .fünf Jahren 
soll sich der Wohnungsfonds Ka­
ragandas. wie dies durch einen spe­
ziellen Regicrungsbeschluß be­
stimmt wurde. verdoppeln. Der 
Stromverbrauch wird unermeßlich 
ansteigen. Es wurde bereits mit 
dem Bau des neuen Wârmokraft- 
werks-3. eines leistungsstarken Lie­
feranten von Energie und Wärme 
für die neuen Wohnreviere der Stadt, 
begonnen. Die Inbetriebnahme des 
Wärmekraftwcrks-3 ermöglicht auch, 
die noch vorhandenen Kesselräu­
me, die die Stadtluft ver­
unreinigen, zu schließen. Ge­
genwärtig ist man mit dem Bau 
der wichtigsten Wärmehauptleitu.i- 
gen beschäftigt In nächster Zu­
kunft werden alle Wärmeverbrau­

zu ersetzen. Dabei Ist sie verhält­
nismäßig leicht zu steuern. Ihre 
große Bedeutung verstand W. I. 
Lenin tief."

A. Alexejew, korrespondie­
rendes Mitglied der Akade­
mie dar Wissenschaften der 
UdSSR.

Am 10. Oktober 1957 fand sich 
ein Wagehals, der über die Damm­
lücke ans rechte Ufer sprang und 
dort die rote Fahne hißte. Viel­
leicht soll man von dieser Stun­
de an den Irtysch für bezwungen 
rechnen?

Der Direktor des Wasserkraft­
werks Juri Poletajew widerspricht: 
seit August 1960, als das Aggregat 
seine erste Umdrehung machte.

Der Ingenieur Poletajew Ist hier 
das sechzehnte Jalir. Nach Böen-, 
digung des Baus blieb er hier. Der 
Altai hatte es ihm angetan.

Der Fahrstuhl gehl lange In die 
Höhe, bleibt dann unbemerkt ste­
hen. Ei lige Stufen 2u Fuß. — und 
das Meer ist vor uns. Wir befinden 
uns auf dem 90 Meter hohen Stau­
damm. Es Ist kein Ende zu sehen. 
Wirklich, ein Meer. Sein Spiegel 
beträgt etwa 6000 Quadratkilome­
ter. Der Stausee hat schon drei 
volle Jahresabflüsse des Irtysch in 
sich aufgenommen, und praktisch 

wirkt fetzt nidite auf das Regime 
der Arbeit der Aggregate.

Das Getöse ist kaum zu hören. 
Aber es ist irgendwie dick und 
schwer. Ich erinnere mich a.i das 
erste Elektrizitätswerk in meinem 
Leben — es war der Motor des 
Traktors S-80. Es beleuchtete un­
ser Dörfchen. Wenn am Abend der 
Motor angelassen wurde, so er­
zitterte das ganze Gebäude der 
Station. Seither ist mir immer, daß 
dort, wo es ein Kraftwerk gibt 
auch alles beben muß-

Gurl Zwetkow, der diensthabei- 
de Ingenieur, lächelt zurückhal­
tend: wenn so ein Riese wie der 
Buchtarminsker Damm erbeben 
sollte, ohof Acht Arbeitsaggregate 
und das neunte — ein experimentel­
les. Eine gemessene Geschwindig­
keit von 125 Umdrehungen In der 
Minute. Stellen sie sich einen etwa 
30 Meter langen Block plus den 
Generator vor. Und bringt man die­
sen Koloß bis auf 125 Umdrehun- 
gen in der Minute in Schwung, so 
wird das ungefähr jene Belastung 
sein, die der Staudamm Jede Se­
kunde auf sich nimmt.

Als die letzten Bauarbeiter fort­
gegangen waren, blieben im Was­
serkraftwerk etwas über zweihun­
dert Menschen. Das waren Schlos­
ser. Hilfsarbeiter usw. Zwölf In­
genieure und Techniker sind un­
mittelbar mit der Stromerzeugung 
beschäftigt. In drei Schichten, tu 
vier Mann in Jeder.

Heute hat Zwetkow Dienst.
Er saß in einem bequemere Set­

sei am Tisch. Ihm gegen­
über — das Hauptsteuer pu I L 
liigentUeh ist das ein rein spe­
zieller Fachautdrutk, und das, wa* 

cher in das Netz des Energiesy­
stems angeschlossen werde.).

In Karaganda gibt es Hunderte 
Schute.) Kindergärten und -krip­
pen, Internatsschulen, Vorbau- 
gungsa.nstalten. Karaganda ist eine 
Staat mit wunderschönen Lichtspiel­
theatern. Die neuesten von ihnen 
sind die Breitwand-Lichtspiel­
häuser „Botagos" und .Jubilcj- 
ny“. Das sind wahre Kulturpalä- 
sie. Jedes Jahr werden Dlenstlei- 
al- und Handelsbetriebe ihrer 

nmung übergeben. Alle sind 
sie mit neuzeltigcr elektrischer Aus­
rüstung ausgestattet. Der Strom­
verbrauch steigt In dieser Sphäre 
ständig. In fünf Jahren (1964— 
1968) ist der Stromverbrauch für 
den Konimunalbedarf um 39.5 Pro­
zent gestiegen, allein im Jahr 1969 
um 19 Prozent. Da* Ist nicht nur 
durch die Errichtung neuer Gebäu­
de zu erklären, sondern auch durch 
die Einführung neuer Kommunal- 
und Dienstleistungen. durch die 
Verbesserung der elektrischen Aus­
rüstung. So z. B. gellen die Spei- 
schallen. Großküchen, Kaffeehäuser 
vollständig auf die Zubereitung der 
Speisen mit Hilfe von Elcktrowâr- 
megeräten über.

Im Kommunalsektor kommt gut 
die Hälfte des Stromverbrauchs 
auf die Wohnungen. Die 1969 
durchgeführte Überprüfung einer 
Reihe von Wohnvierteln zeigte, 
daß cs im Vergleich zu 1958 bei den 
Karagandaern öinal mehr Fernseh­

den ganzen riesengroßen, hellen 
und stcrilreinen Saal ei mummt, hat 
in Wirklichkeit mit einem Steuer­
pult keine Ähnlichkeit. I.sstnd Hun­
derte Geräte, die in ein einheitli­
che* System verei.iigt sind. Jede 
Minute kann der diensthabende In­
genieur eine absolut genaue und 
zuverlässige Information über das 
Arbeltsrcgime und den Zustand dea 
Kraftwerks erhalten.

Wir sprachen über diejenigen, 
die Buchtarma und Assuan, Nurck 
und Kaptachagai gebaut haben, 
über die erste und jetzige Genera­
tion der Wasscrbauarbelter.

„Assuan — das Ist auch 
ein Teil des Leninschen Vermächt­
nisses“, sagte Gurt Zwetkow 
und kam nicht fertig, seinen Ge­
danken ganz auszusprechen, schau­
te schnell auf die Uhr. schrieb 
etwas ins Dienstbuch, trat an die 
Geräte.

„Mit dem Jermaker Ist wieder 
was tos", sagte er. als er zu sei­
nem Sessel zurflckfcehrte. ..Hören 
Sie?"

Das dumpfe Getöse schien stär­
ker geworden, zu sein.

„So ist es", lächelte der dienst­
habende Ingenieur, „das siebente 
Aggregat hat sich eingeschaltet”

Das heißt, daß die Spannung Im 
,.AItaienergo"-Nctz gefallen war. 
Automatisch, in dreißig Sekunden, 
hatte sich das Havarieaggregat 
eingeschaltet In den früheren „Vor. 
bucntarmakraftwerketi" wurde sol­
che Einschaltung manuell gemacht. 
Hier aber ist alles voll automati­
siert. Es gibt nicht einmal Kon­
taktknöpfe, die sonst ständig die 
Automatik verkörpern. Buchtarma 
ist im .Altaienergo" ein dienstha­
bende« Kraftwerk, das. wenn not­
wendig. fähig ist, eine Kapazität 
bis 800 000 Kilowatt zu entwickeln, 
es kann die Lage in einer beliebi­
gen kritischen Minute «retten”.

Im Jahre 1928. als in der Repu­
blik nach dem GOELRO-Plan das 
Chariusowsker Wasserkraftwerk 
fertig war, produzierte Kasachstan 
jährlich 7 Millionen Kilowattstun­
den Elektroenergie. Ja, das war 
wenig. Deshalb erlaubten sich 
manche, über unsere Pläne zu la­
chen. Heute produzieren die Elek­
trizitätswerke der Republik jähr­
lich schon 31 Milliarden 100 Mil­
lionen Kilowattstunden. Das ist 
schon nicht lächerlich.

Hier, was mir der Minister für 
Energetik und Elektrifizierung der 
Kasachischen SSR Timofej Bata- 
row erzählte. 1975 wird der Be­
darf an Elektroenergie bei uns 55 
Milliarden Kilowatt betragen. Die­
se Menge Energie werden das 
Schulbinsker Kraftwerk, das 19/5 
in Betrieb genommen werden wird, 
das Ekibastuser Bezirkswärme. 
kraftwerk I und II <1947 — 1975), 
das Kaptschagaier Wasserkraftwerk 
(1970). die Tscharynsker Wasser­
kraftwerkkaskade. das Belokamen- 
sker und Semipalatinsker, dann die 
zweite Baufolge des Dshambuler 
Bezirkswärmekraftwerks und das 
Tschardarinsker Bezirkswärmekraft­
werk liefern...

Ich hörte ihm zu, und mir kam es 
vor, als ob wir mit der Elektrifizie­
rung der Republik erst begonnen 
hätten. Aber 31 Milliarden 100 Mil­
lionen Kilowattstunden — die ha­
ben wir schon jetzt.

Leo WEIDMANN.
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

Ust-Kamenogorsk 

empfänger, !,33ma! meh» Radio­
empfänger, 9mal mehr Waschma­
schinen, 8mal mehr Kühlschränke, 
4mal mehr Tonbandgeräte, 2mal 
mehr Nähmaschinen mit elektri­
schem Antrieb. 1,5mal mehr Elek­
troventilatoren gibt

Die Interessen der kommunalen 
Energetik der Stadt werden von 
einer speziellen Organisation — 
dem Karagandaer StromvertNluigs- 
netz—geschützt. Die Entwicklung 
unseres Betriebs für eit Jahre sei­
nes Bestehens kann man mit ei­
nigen Zahlen charakterisieren. Die 
Länge der Kabelleitungen hat sich 
In dieser Zeit aufs 8.8fache. die 
Zahl der Umspannwerke aufs 7,3- . 
fache vergrößert In den Kommu- | 
nal.netzen wird die vorteilhafteste । 
Stromspannung eingefüürt

Unser kleines multinationales ! 
Kollektiv steht seine Arbeitswacht | 
in Ehren, versorgt Karaganda un- f 
unterbrochen mit Strom. Wir sind j 
stolz auf unsere Bestarbeiter, die 
das Lichtermeer von Karaganda im­
mer heller werden lassen. Es sind 
der Meister Doskalijew. der Mon­
teur Nachin, die Elektromonteurc' 
und Kabelleger Hammel und Dep- 
pcrschmidt, der Leiter des Oktjabr- 
ski Nettrayons Timoschenko und 
der Elcktroausrüster dieses Rayons 
Klimtuw.

Helmut SCHONROCK.
Chefingenieur des Karagandaer 
Slromvertellungsnetzes

Kohlenindustrie
Kasachstans im Aufstieg
Auf der Leistungsschau der Volks­

wirtschaft Kasachstans in Alma- 
Ata steht ein hölzernes Spielzeug. 
Es stellt einen weißbärtigen Aksa- 
kai im Schafpelz und in einer 
Dreiklappenmütze aus Fuchsfell dar. 
Das Ist ein Werk der Volkskünst­
ler. Es weckt im Gedächtnis el.ne 
wahre Geschichte der kasachischen 
Hirten. Als der Schafhirt Appak 
Baishanow vor hundertdreißig Jah­
ren die Schafherde de. örtlichen 
Amtsbezirksverwalters Ordabai Igy- 
iykow in der Ortschaft von Kara­
ganda von einer Stelle zur anderen 
trieb, fand er Steinkohle.

Die Bais Utepow u.id Toktamy- 
schew verkauften die Kohlenfund­
stätte an die russischen Kaufleute- 
Industriellen Uschakow und Rjasa­
now für einen Spottpreis. In drei­
ßig Jahren gewannen sie etwa 
300 000 Tonnen Kohle. Das ist so­
viel, wie jetzt unsere Kasachsfaner 
Kumpel in 36 Stunden gewinnen

Zu Beginn des XX. Jahrhunderts 
wurden die Franzosen und später 
die Engländer Herren der kasachi­
schen Kohlengruben. Nahezu 70 
Jahre brauchten die russischen und 
ausländischen Industriellen, um ein 
halbes Dutzend leistungsschwacher 
Gruben zu bauen, und etwas über 1 
Million Tonnen Kohje zu gewinnen. 
Jetzt liefert eine einzige Grube 
mehr Kohle.

Kasachstan nimmt In der Koh­
lengewinnung den dritten Platz im 
Lande ein und hat nach dem Maß­
stab und dem Niveau der Technik 
die Kohlenzweige vieler kapitalisti­
scher Länder Asiens und Europas 
weit hinter steh gelassen. Das ist 
das Resultat der ständigen Sorge 
der Partei um die Festigung der 
Ökonomik und der Entwicklung der 
Produktivkräfte der ehemaligen za­
ristischen Randgebiete.

Jedes Jahr des sozialistischen 
Aufbaus gleicht seinem Ausmaß 
nach Dutzenden Jahren.

Im Jahre 1970 — dem abschlie­
ßenden Jahr des Planjahrfünits — 
wird Kasachstan der Volkswirt­
schaft über 60 Millionen Tonnen 
Kohle liefen). Die Größe unseres 
Wachstums wird uns erst offenbar, 
wenn wir sagen, daß heute jede 10. 
Tonne Kohle im Lande unsere ka- 
sachstanlsche Tonne ist. In den 
Jahren der Sowjetmacht hat Ka­
sachstan der Volkswirtschaft über 
KOO Millionen Tonnen „schwarzes 
Gold" geliefert Hinter dieser Zahl 
steckt eine Riesenarbeit, die in der 
Geschichte der sozialistischen Indu­
strialisierung Kasachstans eine 
markante Seite darstellt.

Heute ist die Kohjcnrndustrie Ka­
sachstans durch die mächtigen 
hochmechanisierten Gruben des Ka­
ragandaer Kohlenbeckens vertreten. 
Hier funktionieren Dutzende Gru­
ben. Viele von ihnen liefern Jede 
24 Standen 5000—10 000 und mehr 
Tonnen Kohle.

Ihrem Niveau der Mechanisie­
rung und Automatisierung nach 
nehmen heute die Gruben von Ka­
raganda im Lande einen führenden 
Platz ein. Das sind mechanisierte 
Komplexe, neue Vortriebskombines, 
hydraulische Stempel und vieles an­
dere. Weit über die Grenzen Ka­
sachstans ist die Vortriebskombine 
„Karaganda 7/15" bekannt Sie 
wurde bei uns in Karaganda, im 
Institut „Giprouglegormasch“ ent­
wickelt. . Einer ihrer Schöpfer ist 
der Direktor des Instituts. Staals- 
preisträger Gumar Kuschanow. Die­
se Kombine hat auf die Geschwin­
digkeit der Abteufungsarbeiten in 
den unterirdischen Verhieben grund­
sätzlich eingewirkt. in den fünf­
ziger-sechziger Jahren war die

Durchschnittsgeschwindigkcit der 
Abteufung in den Gruben des Don­
bass, Karaganda, Kusbass njeht hö­
her als 60—80 Meter Im MonaL 
Mit dem Einsatz der Kombine „Ka­
raganda 7/15“ hat sich die Ge­
schwindigkeit ums Vielfache ver­
größert Die Spitzenbrigaden haben 
mit ihrer Hilfe Weltrekorde aufge­
stellt

Zuerst war es die Brigade von 
Linard Dandsberg aus der Grube 
Nr. 122. die in 31 Arbeitstagen 
I 803 Meter Verhiebe abbaute und 
um ein Jahr schon den eigenen 
Rekord schlug und 2523 Meter 
Strecke im Monat abteufte. Nach 
dem Umfang der ausgehobenen Ge­
steinsmasse ist das die beste Lei­
stung in der Weltpraxis, sie bleibt 
auch bis auf den heutigen Tag un­
übertroffen.

Durch die Bemühungen der Ge­
lehrten und Konstrukteure Kara­
gandas wurde ein neuer Kohlen- 
gewinnungskomplex „Kasachstan" 
grschaffen. Er ist speziell für die 

ruben der Republik bestimmt und 
sichert die mechanisierte Kohlen­
gewinnung aus Flözen, die viel 
sprenggefährliches Gas Meihan ent­
halten.

Das Karagandaer Becken betrach­
tet man mit Recht als Heimat ddr 
technischen Neuerscheinungen, als 
Heimat der Weltrekorde. Als 1960 
die monatliche Durchschnittspro­
duktivität der Aggregate in unse­
rem Lande nicht mehr als 6 000 — 
7 000 Tonnen betrug, wurden in der 
Karagandaer Grube Nr. 37 durch 
die Anwendung der neuen Technik 
aus einem Streb 46000 Tonnen 
Kohle gewonnen.

Das war höher eis der Weltre­
kord. der von den Bergleuten der 
Tschechoslowakei aufgestellt wor­
den war. Jetzt gewinnen schon vie­
le Brigaden 55’000—60 000 Tonnen 
aus einem Streb, und das Kollektiv 
des Abschnitts Nr, 6. das von Ale­
xej Kan geleitet wird, gewann mit 
Hilfe der Kombine 2K-52 113 500 
Tonnen Kohle Im MonaL Die Ar­
beitsproduktivität dieser Brigade 
war fast fünfmal höher *'5 der 
Durchschnitt des Beckens. Diese 
Erfahrung wurde zum Gemeingut 
aller Kohfengewinner des Landes

Gute Leistungen erzielen auch 
viele Kollektive ganzer Gruben. Ich 
will hier nur von einer Grube err 
zählen. Das Ist die Grube Nr. 35. 
die von dem Genossen Amanbajew 
geleitet wird. Das Kollektiv der 
Grube erzielt jährlich hohe Produk­
tionsleistungen, tritt als Initiator 
vieler wertvoller Anregungen auf. 
Ihm wurde als einem der ersten 
im Kohlenbecken der Ehrentitel 
„Kollektiv der kommunistischen Ar­
beit" verliehen. Es hat seine Ver­
pflichtungen zu Ehren des 100. Ge­
burtstages W. I. Lenins und des 50. 
Jahrestages der Republik erfolg­
reich überboten u.nd wird jetzt sei­
nen neue.) Verpflichtungen gerecht, 
die es zu Ehren des XXIV. Partei­
tages übernommen hat Die Briga­
de des Helden der Sozialistischen 
Arbeit Jessenshol Salijew begann 
l.n dieser Grebe als erster den 
Kampf um eine hohe Arbeitsproduk­
tivität Seit Beginn des Planjahr­
fünits hat die Brigade des Helden 
der Sozialistischen Arbeit 1200 000 
Tonnen Kohle geliefert. Das ist so 
viel, wie eine große Grube In der 
BRD in einem Jahr liefert.

Im Kohlenbecken von Karaganda 
erweitert sich die Bewegung, die 
Durdischnittsbclastung eines Strebs 
auf nicht weniger als 1000 Ton­
ne.) In 24 Stunden zu bringen. Die 
Bewegung der „Tausendler“ und 
„Millionäre“ hat alle Gruben er­

faßt Schon über eine Millian Ton­
nen Kohle haben seit Beginn des 
Planjahrfünits die Kollektive der 
Abschnitte von Ursteaow (Kosten- 
ko-Grube), Schalapin (Giube Nr. 
122). Aibajew u.nd Kurpebajew 
(Grube Nr. 22 und „50. Jahrestag 
des Oktober"), Iwlew und Lukin 
(Grube Nr. 351), Stscherbinin 
(Grube Nr. 35) und viele andere er­
zielt Die besten Resultate hat das 
Kollektiv des Abschnitts der Grube 
Nr. 22 erzielt das von dem Genos­
sen Tonkoschkur geleitet wird. Die 
se- Abschnitt hat seit Beginn des ! 
Planjahrfünits 220000) Tomen 
Kohle gewonnen, was eine der be­
sten Resultate des Landes ist

Man kann nicht umhin, die im­
mer ansteigende Rolle von Ekibas- 
tus, zu unterstreichen. Hier gibt es 
große Perspektiven. Dieses ist der 
größte Tagebau mit der billigsten 
Kohlengewinnung im Lande. Die 
Ekibastuser Vorratskammer be­
wahrt über 10 Milliarden Tonnen 
energetischer Kohle auf. Mit dem 
Ekibastuser Brennstoff arbeiten 
schon viele Elektrizitätswerke Ka­
sachstans. des Südurals. Westsibi- 
ricns. Vor kurzem wurde iiiEkibas- 
tus die erste Baufolge des größten 
Tagebaus der Welt mtt einer Ka­
pazität von 5 Millionen Tonnen ab­
geschlossen. Nach voller Inbetrieb­
nahme wird der Tagebau jährlich 
45 Millionen Tonnen Kohle liefern. 
Im Tagebau ist alles mechanisiert 
Die Kohle wird von leistungsstar- 
Rc.1 Schaufelradbagger geschöpft, 
die eine Stu.ndenkapazität von 3 000 
Tonnen Kohle besitzen. Die Kohle 
wird direkt aus dem Tagebau in 
80—lOOtonnige Abwurfwaggons
verladen und von mächtigen Loks 
befördert.

Allein Ekibastus wird in nächster 
Zukunft 80 Millionen Tonnen Koh­
le jährlich liefern. Die Selbstko­
sten der Ekibastuser Kohle ist 
20maI billiger als die Kohle, die 
untertage gewonnen wird.

Die Republik verfügt über uner­
schöpfliche energetl*ctie Brennstoff- 
ressourcen. Gegenwärtig sind in 
Kasachstan über 400 Kohlenlund­
stätten bekannt, deren geologischer 
Vorrat über 280 Milliarden Tonnen 
beträgt

Außer (ür sich, liefert Kasach­
stan Kohle für noch fünf Republi­
ken: RSFSR. Usbekistan, Kirgisien. 
Tadshikistan, Turkmenien, für drei 
autonome Republiken und 39 Ge­
biete der Sowjetunion.

In der Kohlenindustrfe der Repu­
blik wird die weitere technische 
Umrüstung fortgesetzt es werden 
weitgehend fortschrittliche Arbeits­
methoden ci.i (geführt. alle Gruben 
sind auf das neue System der Pla­
nung und wirtschaftlichen Stimu­
lierung übergegangen, die fort- 
schrittliche.i Erfahrungen finden 
weitgehende Verbreitung.

Die Vorbereitung zum XXIV. 
Parteitag der KPdSU hat eine neue 
Flut des schöpferischen Enthusias­
mus hervorgerufen. Es wird die 
neue Technik gemeistert, täglich 
werden die Planaufgaben überbo­
ten. Seit Jahresbeginn habe.) die 
Kumpel der Republik schon über 
600 Eisenbahnzüge mit überplan­
mäßigem Brennstoff befördert Die 
’Kohlenindustrie Kasachstan» befin­
det sich im Aufstieg und verwirk­
licht in Ehren die wichtigsten Auf­
gaben zur Entwicklung der sozia­
listischen Ökonomik.

Juri SCHNEIDER.
Stellvertretender Leiter der Ab­
teilung für Schwerindustrie des 
ZK der KP Kasachstan»

Lobenswerte Arbeitstaten
Die Viehzüchter des Kolchos 

. XXII. Parteitag", Rayon Bischkul- 
ski, gehen dem bevorstehenden 
XXIV. Parteitag der KPdSU mit 
i|[roßen Erfolgen entgegen. Den 
staatlichen Janresplan 4«r Fleisch 
lieferung haben sie mit 272 Zent­
ner überboten. Dabei Ist zu betonen, 
daß der Fleischlieferungsplan für 
'970 im Vergleich zu 1969 von 
1700 Zentner bis auf 3 700 Zentner 
-rhöht wurde. Auch die Melkerin­
nen haben ihre Pflichten vor dein 
Staat vorfristig eingelöst. Sie lie­
ferten an die staatliche Annahme­
stelle 17 000 Zentner Milch gegen­

über dem Plan von 11500 Zent­
ner.

Die erfahrenen Melkerinnen Olga 
Kehl. Frieda Schiebe, Beate Dede- 
rer und Tamara Garina haben gute 
Leistungen aufzuweisen. Sie gehen 
sicher dem gesteckten Ziel — bis 
Jahresschluß von jeder Kuh 3 200 
Kilo Milch zu melken — entgegen. 
Auch die Melkerinnen Eva Boger. 
Albina Dederer und andere nähern 
sich der 3000-Kilo-Lelstung.

Zusammen mit den Melkerinnen 
ringen die Viehwärter Edmund Ruf 
und sein Sohn Johann, Friedrich 
Lohmann beharrlich um einen 
hohen Mllchcrtrag. Bel der Rinder­

mast' erzielen die Brüder Andreis 
und Alexander Schwarz und Ste­
phan Dederer Rekordleistungen — 
915 Gramm tägliche Gewichtszu­
nahme fürs Jahr. Im Betriebsplan 
waren 600 Gramm vorgesehen. 99 
Prozent aller Rinder wurden mit 
überdurchschnittlicher Wohlgenährt- 
heit abgeliefert

Vortrefflich arbeiten die Kälber­
wärterinnen der Farm. Sie sind 
wahre Meister ihrer Sache Unter 
ihnen Elsa Lemmer, Jefrossinja 
Dietz, Emilie Klebe. Die Kälber­
wärterin Valentina Schwarz (un­
ser Bild) hat die höchste Gewichts­
zunahme — einen Durchschnitt von

630 Gramm le Kalb — erzielt.
Die abgelielerle Miich ist nur 

guter Qualität. Da» ist ein 
Jroßes Verdienst des Laboranten 
ohann Boger, der auch die Milch- 

zusammengußabteilung leitet.
Die Ablieferung von Viehzucht- 

erzeugnitsen hoher Qualität wird 
fortgesetzt. Die Farinarbcitcr unse­
res Kolchos wetteifern jetzt um ei­
ne gebührende Würdigung des 
XXIV. Parteitages der KPdSU 
und streben neue Erfolge an.

W. ENNS.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Foto de* Verfasser*

Gebiet Nordkasachstan

David Engel arbeitet schon 13 Jahre Im Tschlmkenter Werk für auto­
matische Pressen als Bohrer. Er ist Bestarbeiter und Aktivist des gesell­
schaftlichen Lebens. David Engel hat schon längst seinen Fünfjahrplan er­
füllt und arbeitet jetzt für das Jahr 1973. Seine hohen Leistungen widmet 
er dem XXIV. Parteitag der KPdSU.

Foto: D. Neuwirt

Für 1971
Der ju.ngc Kommunist Konrad 

Wagner arbeitet auf der Farm der 
ersten Abteilung des Kirow-Sow­
chos als Brigadier. Seine Pflichten 
erfüllt er gewissenhaft. Davon 
sprechen die erzielten Erfolge der 
Farmarbeiter. Der Jahresplan, von 
jeder Kuh 2 250 Kilo Milch zu nul­
len. wurde bereits überboten. Die

Melkerinnen Umut Baimagambeto- 
wa. Wallija Rullis, Saglla Jesscn- 
sholowa haben bereits 3 000 Kilo 
je Kuh gemolkan. Jetzt wird Milch 
für 1971 geliefert. Man will hier 
bis Jahresschluß etwa 120 Tonnen 
Milch überplanmäßig melken und 
den Plan des ersten Quartals mm 
25. März erfüllen.

T. AMENOW 
Gebiet Zelinograd
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Immer noch tüchtig
Doras Ettern waren Bauern. Sie 

wußten gut, wieviel Mühe und 
Schweiß das schmackhafte Schwarz, 
brot kostete. Den Acker lieben, ih.i 
sorgfältig bearbeiten und pflegen, 
lehrten sic auch ihre Kinder. Dora 
und ihre Geschwister begegneten 
dem frühen Sonnenaufgang auf 
dem feldc, und wenn das Abend­
rot Abschied nahm, waren s:e 
.loch auf dem Acker. So wurde die 
kurze Sommernacht noch kürzer 
gemacht, denn um für zehn Mün- 
'dcr das tägliche Brot zu verdienen, 
mußte hart gearbeitet werden.

Dora war das fünfte Kind und 
das erste Mädchen in der Familie. 
Obwohl das ein Ereignis war. durf­
te sie Li der Arbeit von ihren 
Brüdern nicht Zurückbleiben. Sie 
kann sich auch heute noch gut 
daran erinnern, wie sie mit zwölf 
Jahren barfuß Garben binden muß­
te. Was das heißt kann nur derjeni­
ge gut verstehen, der selbst mit blo­
ßen Füßen auf dem Stoppelfeld ge­
arbeitet hat. Aber so-wurdc die Ar­
beit von Kindesbeinen an eine Not­
wendigkeit und später auch eine 
Genugtuung.

Ans Lernen durfte sie nicht ein­
mal denken. Der Vater war über­
zeugt. daß das Lernen für ein Bau­
ernmädchen etwas ganz Übriges 
isL Wozu lernen? Um den Haus­
halt zu führen und Kinder zu ge­
bären? So ungefähr urteilte der Va­
ter. Obendrein fehlte es auch an 
Geld, dem „Schulmeister" aber

Arbeitsfreiidige Familie
Mit 17 Jahren.begann David Löff­

ler, der heutige hochqualifizierte 
Schlosser des Tuchkombinats, sei­
nen Arbeitsweg. Das war 1930 in 
Saratow, wo der junge Lehrling da­
mals im Werk für Werkzeugmaschi­
nenbau arbeitete.

Im Tuchkombinat, in dem David 
Löffler seit 5 Jahren arbeitet, ist er 
Mitglied des technischen Rates, 
nimmt am gesellschaftlichen Leben 
des Betriebs aktiv teil. Seinen ersten 
Rationalisierungsvorschlag machte 
Löffler 1966. Die auf seinen Vor­
schlag im Betrieb eingeführte Me­
chanisierung eines technologischen 
Prozesses für Herstellung von Ma­
schinendetails hat im Jahr mehr 
als 500 Rubel eingespart

In derselben mechanischen Halle 
arbeitet seit mehreren Jahren Löff­
lers Sohn Viktor. Der junge Dreher- 
lehrling zeigte sich gleich von An­
fang an als fleißiger Arbeiter. Heute 
ist er Dreher der 5. Lohnstufe

Guter Start
Im Gebiet Karaganda gibt cs über 

hundert Dienstleistungskombinate. 
Um der anwachsenden Nachfrage 
der Kunden nachzukommen mußte 
in den letzten Jahren in der Arbeit 
der Dienstleistungsbetriebe vieles 
geändert werden. Der XXIII. Par­
teitag der KPdSU hat vorgemerkt, 
die Dienstleistung zu einem hoch­
mechanisierten Zweig dir Vplks- 
wirtschaft zu machen. Die neue 
Technik, die die manuelle Arbeit 
verdrängt, fordert auch neue Tech­
nologie und fortschrittliche Formen 
der Arbeitsorganisation (WAO) im 
Betrieb, deren Rolle von Tag zu 
Tag größer wird.

Die Gebietsvcrwaltung „Oblbyt" 
vereint 31 spezialisierte Betriebe. 
Fabriken und Firmen, in denen 24 
Betriebsräte der WAO funktionie­
ren. an deren Arbeit über 200 In­
genieure und Techniker beteiligt 
sind. Außerdem sind in den Betrie­
ben 81 schöpferische Brigaden or­
ganisiert. die über ein halbes Tau­
send Mitglieder zählen.

Im vergangenen Jahr gaben ihre 
Vcrbcsscrungsvorschläge den Be­
trieben 168 800 Rubel Gewinn und 
halfen, die Arbeitsproduktivität zu 
steigern. Die Betriebe ..Karaganda- 
bytmebcl“. die Fabrik für che­
mische Reinigung, die Firma „Sa- 
ry-Arka“ und das Dienstleistungs­
kombinat von Schachtlnsk waren 
die besten in der Republikschau 
der WAO.

„Iswestija“-Turnier beendet
Mil dem Treffen der Auswahlen 

der UdSSR und Schwedens um den 
2. Platz fand das internationale 
Turnier um den „lswestija"-Preis 
seinen Abschluß.

Kurz über die Spiele der letzten 
Tage. Am 10 Dezember gelang es 
den polnischen Hockeyspielern 
nicht. Inre Bilanz In. den Treffen 
mit dem UdSSR-Team zu verbes­
sern. Die Weltmeister errangen in 
diesem Spiel mit 7:1 (5:0. 0:0. 2:1) 
den Sieg, den zweiten Im Rahmen 
des Turniers.

Mit 8:3 (3:2. 0:0. 5.1) hat die 
Eishockey-Mannschaft Finnlands 
am II. Dezember das Internationa 
le Treffen um den „Iswestija"- 
Preis gegen Polen gewonnen.

Am selben Tag wurde ein weite­
res Spiel ausgetragen. Die CSSR- 
Sporller spielten gegen die Schwe­

mußte gezahlt werden. Es herrsch­
te noch das Zarenregime.

Erst viel später, als die Revolu7 
tion schon gesiegt und Dorothea 
Hilgenberg bereits Ihre eigene Fa­
milie hatte, besuchte sie einen Ba- 
trakenlehrgang. wie man ihn da­
mals nannte Sie war eine fleißige 
Schülerin, und wenn sie heute . in 
ci.iem guten Deutsch schreiben 
kjnn. so hat sie es ihrer Beharr­
lichkeit i.i jenen Jahren zu ver­
danken.

Es gab im Leben dieser Frau viel 
Freude, aber auch nicht weniger 
Leid und Prüfungen waren ihr 
beschieden. Schon selbst das Le­
ben im Sowjetstaat war eine Freu­
de. Als dann 1928 ihr Erstling Vik­
tor geboren wurde, war das Glück 
voll Große Lebensprüfu.igcn brach­
te der Krieg auch für sic mit sich. 
Mit zwei Kindern, vierzehn und 
zwölf Jahre alt, kam sie in die 
Region Krasnojarsk. Hier fand sie 
Arbeit in einem Fischfa.ngkolchos. 
Viktor mußte auch seinen Mann 
stehen. Hier, im weiten Hinter­
land. halfen auch sie den Feind 
besiegen.

Nach vier Jahren, als der Kano­
nendonner schon verhallt war, kam 
sic wieder mit ihrem Manu zusam­
men. Beide beteiligten sich hinge­
bungsvoll am friedlichen Aufbau. 
Dann kam das große Unglück. Ihr 
Mann starb, und sic blieb mit 
drei Kindern allein. Dennoch fand 
sie in sich die Kraft, sie zu nütz­

Die Maßnahmen der WAO sind 
auf die bessere Einrichtung .der Ar­
beitsplätze, ihre rhythmische Ver­
sorgung mit Materialien gerichtet, 
wie auch auf die Vervollkommnung 
und Kooperierung der Arbeitsvor­
gänge. Ein positives Ergebnis der 
WAO ist breite Bewegung der Ra­
tionalisatoren.

Die Mechaniker der Firma Sary- 
Arka Artai Nurbckow, Wladimir 
Kolesnik und der Schlosser Wladi­
mir Dijenko bürgerten ihre Verbes­
serungsvorschläge ein: Eine Umge­
staltung der Dampibügclprcsse er­
höhte ihre Leistungsfähigkeit, ver­
besserte ihre BctriebseigenschaÜcn 
und ersparte der Firma 2800 Rubel. 
Diese Ncueinfühiung wurde sofort 
auch in den Nähfabriken von Te­
mirtau und Dshcskasgan ange­
wandt.

Schubfächer für die Fertigteile, 
einen automatischen Sohlenschnei- 
der. den Abdulchamid Magamadow 
konstruiert hat. und noch eine Reihe 
von Bcrbesserungen helfen den 
Mitarbeitern der Schuhreparatur die 
Bestellungen der Kunden viel 
schneller zu erfüllen.

Bei der Herstellung von Möbel 
gehören viele Verbesserungsvor­
schläge dem Tischler der Fabrik 
. Karagandabytmebcl" Alexander 
Schwcndler. einem der aktivsten 
Rationalisatoren des Betriebs.

Die Arbeiter des Werks ^tetal- 
fobytremont" Otto Fritz und Peter

den. Die CSSR-Mannschaft hat mil 
3:2 (1:1, 1:1, 1:0) gesiegt und mit 
6 Punkten wurde sie vorfristig Sie­
ger des Turniers. Sogar die Nie­
derlage im letzten Spiel gegen die 
Finnen konnte den Tschechoslowaki­
schen Sportlern nicht schaden. Sie 
haben übrigens aueh dieses
Spiel mit 7:3 gewönne n.
Zum ersten Mal In der
Geschichte dieses Turniers verläßt
der Hauptpreis — die von den ge­
schickten Händen der Chochlomacr 
Meister bemalte Truhe—Moskau. 
Noch eine Bemerkung. Es wurde 
schon zur Tradition, daß unsere 
Sportler aus diesem Turnier als 
Sieger hervorgingen. Und der Sie­
ger dieses Turniers wurde, auch 
traditionsgemäß, Weltmeister. Was 
soll der Erfolg der CSSR-Vertre- 
tung bedeuten? Werden sie such die­

lichen Menschen unserer H.-Innt 
zu erziehen.

Jetzt ist es für Dorothee Hil­
genberg die größte Freude, wenn 
von ihren Kindern Briefe .iitrci 
fen. Viktor ist seit siebzehn Jaircn 
Oberdispatcher an der Eisenbahn. 
Er vergißt seine Mutte,- nicht, 
schreibt ihr fleißig Briefe, schickt 
auch hin und wieder Geld. Jedes 
Jahr kommt er mit.seiner Frau 
Jewdokija zu Gast. l?t das jedes­
mal für alle eine Freude!

Alexander ist schon zwanzig 
Jahre Chefkonduktor und ist gut 
apgcschrieben. Er schreibt seltener 
als Viktor, aber dafür ist seine 
Frau um so fleißiger. Anna, die 
jüngste, ist Obertefefonistin und 
vergißt ihre Mutter auch nicht

Die Kinder bringen Dorothea Hil­
genberg immer wieder Freude und 
Zufriedenheit.

...In der Stadt Issyk steht In 
der Gogol.Straße ein kleines ak­
kurates Häuschen. Es ist von 
Obstbäumen und Blumen umge­
ben. Hier wohnt Dorothea Hil- 
Senberg. eine sehr bescheidene und 
eißige Frau. Obzwar sie schon 

Rentnerin ist, ruht sie nicht. '
Ihr Leben bleibt euch jetzt In­

haltsreich und nutzbringend.

J. STURM 
Gebiet Alma-Ata 

und wie sein Vater Aktivist der 
kommunistischen Arbeit. Vater und 
Sohn Löffler wurden für ihre Ar­
beitsleistungen wiederholt prämiert 
mit Ehrenurkunden ausgezeichnet. 
Ihre Bildnisse kann man auf der 
Ehrentafel des Kombinats sehen.

Im vorigen Jahr kam auch Lilli 
Löffler ins Kombinat, nachdem sic 
die Mittelschule absolviert hatte. 
Der dritte Vertreter der Famiiic 
Löffler bleibt hinter Vater und Bru­
der nicht zurück. Am Tag der Mit­
arbeiter der Leichtindustrie wurde 
Lilli mit einer Ehrenurkunde ausge­
zeichnet.

Der Kommunist David Löffler 
und seine Frau Selma, die auch be- 
triebstätig ist, erziehen ihre Kinder 
zu tüchtigen arbeitsamen Menschen 
heran. .Die beiden Jüngsten. Irma 
und Wöwa. lernen noch in der Schu­
le Die Familienatmosphäre der 
Löfflers, in der die Arbeitsehrc hoch 
geschätzt wird, wird auch bei ihnen 
gute Früchte tragen.

E. REITENBACH
UNSER BILD: David Löffler 
Semlpalatinsk

Schmidt änderten die Einrichtung 
der Tischlampen. Die Knopfschaitcr 
sind jetzt viel bequemer im Ge­
brauch.

Die Dienstleistungsbetriebe besit­
zen extra Wagen, auf denen die 
Mitarbeiter Bestellungen in den ent­
fernten Siedlungen und Farmen 
entgegennehmen. Die beste Wan- 
derbrigade der Nähfabrik von 
Dsheskasgan leitet Genosse Nachti- 
Eall. Diese Briga.de ist beispiclgc- 

end in der Bedienung der Dorfbe­
wohner. Die Wanderbrigade der 
Fabrik für chemische Reinigung zu 
Karaganda, geleitet von Valentina 
Sal.ctskaja. hat im Sommer dieses 
Jahres bei den Viehzüchtern auf den 
entfernten Umtriebsweiden an die 
12 000 Bestellungen entgegen­
genommen und erfüllt

Die Wanderbrigade der Firma 
„Sary-Arka". in der Wassili Ogur­
zow. Maria Sytschkowa und Ida 
Feidt arbeiten, hat in diesem Jahr 
bei den Ausfahrten mehr als II 000 
Dorfbewohner bedient und dabei 
146 000 Rubel einkassiert

Die Betriebe „Karagandabytme- 
bcl". die Trikotagefabrik „Saltanat". 
die Uhrenfirma haben schon im Som­
mer ihren Fünfjahrplan erfüllt. Wie 
der Leiter der Produktionsabteilung 
des „Oblbyt“ Kairat Sholschorin 
mitteiltc. sind die erzielten Erfolge 
nur als Anfangsschritte In der Um­
gestaltung der Dienstleistungen zu 
betrachten. Damit ist aber ein guter 
Start lür das kommende Planjahr- 
fünft geschaffen.

R. SCHMIDTLEIN
Karaganda 

ser Tradition treu bleiben? Davon 
werden wir erst im März in der 
Schweiz erfahren.

Der Sieg über die UdSSR-Ver­
tretung im lezten Treffen im 
Rahmen des Turniers konnte die 
„Tre Kruntir" für all ihre Mißer­
folge in dieser Saison rehabilitie­
ren. Aber aueh unsere Sportler 
wußten, daß ihre Prestige der 
Weltmeister bedroht wird. Und 
beide Mannschaften spielten ganz 
groß auf. Die erste Periode endete 
torlos, doch der schwedische Tor­
wart Leif Holnqvist wurde verletzt 
und mußte seinen Platz seinem

Fernsehen in unserem Land
127 Fernsehzentren strahlen heu­

le in den weiten Räumen der So­
wjetunion Programme aus. In den 
letzten Jahren wurden die Radiore­
lais-, Kabel- und kosmische Nach- 
rirhtenlinien wesentlich erweitert. 
Das ermöglichte, daß die Mehrheit 
der UdSSR-Bevölkerung Program­
me des Zentralen Fernsehens emp­
fangen kann. Eine wichtige Lei­
stung der letzten Jahre ist die ak­
tivere internationale Tätigkeit des 
sowjetischen Fernsehens und die 
Einführung des Farbfernsehens in 
der UdSSR. Die Zahl der Städte, 
die die Programme des Zentralen 
Fernsehens unmittelbar empfangen, 
verdoppelte sich in letzten fünf 
Jahren und macht heute 250 aus. 
Eine zuverlässige Kabelverbindung 
bestehl zwischen Moskau und War­

°} Neues aus Wissenschaft und Technik

Automatik für Experimente
RIGA. (TASS). Wissenschaftler 

aus Riga haben logische Universal- 
Vorrichtungen — Optimisatoren — 
entwickelt, deren Wirkungsweise 
auf dem Prinzip zufälliger . Suche 
beruht Die Neuentwicklung Ist für 
die Lenkung wissenschaftlicher 
Experimente und technologischer 
Prozesse bestimmt.

Eines der neuartigen Geräte wur­
de unter anderem an einen Chroma­
tographen angeschlossen, der die 
chemische Zusammensetzung von

Zug 
durch die 
Eiswüste

Forschungszentrum im Fernen Osten
WLADIWOSTOK. (TASS). Ein 

wissenschaftliches Zentrum ist in 
Wladiwostok auf der Basis der Fi. 
lialc der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR geschaffen 
worden. Die neue Forschungscin- 
richlung wird in den kommenden 
Jahren verschiedene Institute, dar­
unter für Chemie, Biologie, Geo­
physik, Ozeanologie, Geschichte,

Eine größere Gruppe sowjetischer Geologen arbeitet auf vier Kontinen­
ten. Sie helfen den Entwicklungsländern bei den Schürfungen nach Bo­
denschätzen. Mil Hilfe der sowjetischen Geologen konnte unlängst In der 
Republik Mali ein bedeutendes Goldvorkommen entdeckt werden, deren 
Erschließung dein Volk von Mali bei der Entwicklung und Festigung der 
Wirtschaft helfen wird.

Interessante Ergebnisse sind in Kongo (Brazzaville) erzielt worden. Aut 
der Basis der dort entdeckten größeren Bleivorkomnien will die Regie­
rung dieser Republik Aulbcreitungskombinate errichten lassen. Ein Berg­
werk lür die Gewinnung von Bauxiten wird in der Republik Guinea ent- 
stehen. Dieses Vorkommen ist auch unter Teilnahme sowjetischer Spezia­
listen erkundet worden.

UNSER BILD: Kongo (Brazzaville). Der sowjetische Geologe N. Adam- 
son lührt zusammen mit den kongolesischen Kollegen magnetometrische 
Messungen durch.

Foto: APN

Nachfolger - Abrabamsson überlas­
sen. Das Spiel endete 4 0 zugun­
sten der UdSSR-Auswahl. Zum er­
sten Mal mußten sich unsere Sport­
ler mit dem zweiten Platz begnü­
gen. Die schwedische Auswahl be­
legte den dritten Platz. -

Die weiteren Preise des Turniers 
wurde auch verteilt. Die großen 
Holzlöffel bekamen: der beste Tor­
wart des Turniers Andrej Tkac (Po­
len), der beste Verteidiger Fran- 
ticek Pospiscliil (CSSR), der beste 
Stürmer Wladimir Wikulow 
(UdSSR).

Die kleinen Löffel als Sclierzpreis 
für die Strafzeit erhielt mit 8 Mi­
nuten Josef Stefanjak (Polen).

Das internationale Turnier um 
den ,.lswcstija”-Preis (and seinen 
Abschluß, doch die Vorbereitungen 
«Iler Hockeyteams zur Weltmeister­
schaft 1971 dauern fort.

E. WENDL 

schau. Budapest. Prag und Berlin. 
135 .Millionen Sowjetbürger — 65 
Prozent der Landesbevölkerung — 
sind Fernsehteilnehmer.

In 37 entlegenen Städten des 
Nordens, Sibiriens. des Fernen 
Ostens und Mittelasiens gibt es Emp­
fangsstationen vom Typ Orbita. 
Mehrere Nachrichtensatelliten vom 
Typ Molnija wurden in den Kos­
mos gestartet. In Norilsk wie Tschu- 
kolka, in Komsomolsk Amur wie 
Kamtschatka, in Sachalin wie Wla­
diwostok kann man Fernsehpro­
gramme aus Moskau sehen. Das 
Farbfernsehen wird jetzt aus Mos­
kau in 53 Städte übertragen. Au­
ßerdem haben Kiew und Tbilissi 
eigene Farbfernsehanlagen. Fber 

flüssigen Gemischen bestimmt. Die 
sorgenommerien Experimente erga­
ben die Möglichkeit einer automati­
schen Einstellung und Korrektur 
des Betriebs dieser Apparatur Tr- 
folgreich getestet-wurden auch die 
Optimisatoren in elektronischen Mo­
dellen von dynamischen Systemen.

Die Neuentwicklung zeichnet sich’ 
dadurch aus. daß sie sich den ge­
gebenen Umständen anpassen 
kann, die bei Aufstellung des Pro­
gramms nicht mitberücksichtigl 
werden können.

LENINGRAD. (TASS). Fast 1 <no 
Kilometer wird der sowjetische 
Treck aus Schlitten- und Raupen­
fahrzeugen auf dem Eia der Ant­
arktis zurücklcgen müssen. Wie 

, aus einem in Leningrad aufgenom­
menen Funkspruch hervorgeht, hat 
sich diese Fahrzcugkolonne aus 
„Mirny” auf den Weg zur Station

Archäologie und Etnographie. ha­
ben. Aufgabe des Zentrums ist es, 
fundamentale Forschungen auf 
dem Gebiet der Natur- und Gesell­
schaftswissenschaften durchzufüh­
ren, wissenschaftliche Probleme 
auszuarbeiten, um die Wirtschaft 
und die Produktivkräfte des Fer­
nen Ostens schnell zu entwickeln,

SIE WERDEN 
DEN KAMPF 
FORTSETZEN

PALMA DE MALLORCA. (TASS) 
Jefim Geller (15 Punkten auf In- 
tcrzoncnschachturnicr) und Mark , 
Taimanow (14). zwei aus unseren 
vier Teilnehmern dieses Turniers, 
werden 1971 die Wettkämpfe dei 
Anwärter fortsetzen.

Zusammen mil ihnen werden 
dieses Recht auf das Spiel gegen 
den Schachwcltmeistcr Boris Spas 
ski, wie bekannt, noch zwei sowjeti­
sche Großmeister — Exweltmeister 
Tigran Pctrossjan und Viktor 
Kortschnoi — bestreiten, sowie Ro­
bert Fischer (18.5 Punkte «u( dem 
Interzonenschachturnier) aus den 
USA Bent Larsen (Dänemark) rinn 
Robert Hübner (BRD) —beide haben 
15 Punkte auf ihren Konten und 
Wolfgang Uhlmann (DDR) — 14 
Punkte.’

3t Millionen Fernsehempfänger gibt 
es zur Zeit in der Sowjetunion Ih­
re Zahl nimmt um 6 Hs 7 Millio­
nen im Jahr zu — so hoch ist die 
Leistungsfähigkeit der sowjetischen 
Fernsehwerke.

Das Unionszentrum für Femseh- 
technik in Ostankino* "ist mit so­
wjetischen Anlagen aufs modernste 
ausgestaltet In dem nahezu eia.bal- 
bes Kilometer langen Hiesengclüu- 
de fanden Dutzende große und klei­
ne Studios. Apparalezimmer. Räu­
me für Tonbandaufnahme und ein 
leistungsstarker Filmblock Platz.

UNSER BILD: Gebiet Magadan. 
Die Bodenstation Orbita empfängt 
über den Kosmos Fernsehprogram­
me aus Moskau.

Feto: APN

Der Optimisator tastet bei der 
Einstellung irgendeines Systems 
sein Objekt ab und schätzt die 
Effektivität von zufälligen Staie 
ruagsvarianten ein. Di” Autom.it 
werTet Fehlschläge und Erfolge 
aus. speichert Erfahrungen und sei­
ne Kommandos werden immer ziel­
gerichteter Jeder neue Arbeitsgang 
des Optimisators bezieht die Er­
gebnisse des vorhergegangenen 
ein. In komplizierten Situationen 
kann dadurch viel Zeit eingespart 
werden.

„Wostok” begeben, die im Bereich 
des Kältepols der Erde liegt

Die Falirzeugkolonne wird Brenn­
stoff und Verschiedenes Material 
für die mit dem Motorschiff „Ob“ 
eintreffende neue Forschergruppe 
zur Station „Wostok“ bringen

Dieser Zug über die Eiswüste 
wird in einer Richtung rund an­
derthalb Monate unterwegs sein.

sagte der Leiter des neuen Zen­
trums Andrej Kapirx vor Journa­
listen. Das Zentrum wird ferner 
hochqualifizierte Fachkräfte heran- 
bilden und die Durchführung von 
Forschungsarbeiten zu verschiede­
nen Problemen in anderen Institu­
tionen und Hochschulen koordinie­
ren.

II 00 — Englischstunde (14 Lek­
tion). 11.15 — Spielfilm ..In der 
Stadt S.”. 12.55 — Fernsehauffüh­
rung. 19.00 — Heute im Programm. 
19 05 — Englischstunde. 1920 — 
„Auf dem Neuland" — Programm 
der Redaktion für Landwirtschaft. 
20.05 — Fernschaufiülirung. 21.15 
— „Auf Neulandbahncn" — Infor- 
matiönsprogramm. 21.30 — Mos­
kau „Leninsche Universität der 
Millionen". ..Der Internationalismus 
— das Kamplbanner der revolutio­
nären Kräfte”. 22.00 — M. Gindin. 
G. Rjabin — „Der fünfte Schuß". 
Aufführung des Leningrader Staat 
liehen Akademischen Komödien- 
theaters. 23.30 — „Zell" 24 00 — 
M. Gindin. G. Rjabin. — „Der 
fünfte Schuß". Fortsetzung der 
Aufführung.

Mittwoch, den 18. Dezember
19 00 — Heute im Programm 19.05 
— Inforniationssendung „Aul Neu- 
pindbahncn" (kas.). 19 20 — „Auf 
den Feldern des Iscliimgcbiets” — 
Sendung (kas). 19.55 — Fernseh­
film. 21.10 — Öffentliche Sprech­
stunde. 21.10 — Informa 11 o n s- 
programm „Aul Neulandbahnen". 
2200 — Moskau. Festsitzung und 
Konzert anläßlich des 200. Ge­
burtstags von Beethoven Sendung 
aus dem Bolschoi Theater der 
UdSSR. In der Zwischenpause — 
..Zeit". 01.00 — Sportsendung.

Donnerstag, den 17. Dezember
11.00— Englischstunde. (Veranke­
rung). 11.05 — Fcrnschaufführung 
„Immer auf Marsch". 12.20 — Do­
kumentarfilme ..Erzählungen über 
Pirogow". „Sterne Europas". 19.00 
— Heute im Programm. 19.05 — 
Englischstunde. 19.10 — „Gesichts­
kreis" — Sendung der Kfnderrc- 
daktion. 19.40 — Dokumentarfilm 
..Fußball ohne Ball” 19 55 — Pro­
gramm über das Gebiet Knktsche- 
ta«X 20 40 — Filmkonzert. 21.15 — 
Informationsprogranim .„Auf Neu­
landbahnen". 21.30 — Moskau. „Le­
ninsche Universität der Millionen“. 
..Wege zur Überwindung der Klas­
senunterschiede". 2200 — Zeichen­
trickfilm. 22.20 — F. Sagai — „Der 
Splitter". Fernsehaufführung 23 00

Astronomen 
beobachten

TBILISSI. (TASS). In die Gal* 
xis kann man doppelt so tief wie 
bisher cindringen. Sowjetische 
Astrophysiker von der Sternwarte 
Abâstumani haben Gestirne be­
obachtet, von denen der Lichtstrahl 
zur Erde erst nach 20 000 Jahren 
gelangt Sie haben eine Spektro- 
und fotometrische Klassifizierung 
von 10 000 äußerst schwachen 
Sternen (bis zur 15. Sterngröße) 
vor genommen.

Die Wissenschaftler konnten 
dies dank einem Verfahren be­
werkstelligen. da» es ermöglicht, an 
einem 70-Zentiineter-Meniskustele- 
skop mit verschiedenen Prismen, 
Spektren in unterschiedlichen Vari­
anten zu gewinnen.

Die Wissenschaftler untersuchen 
zur Zeit 7 Abschnitte der Milch­
straße in den Sternbildern Orion, 

_ Schwan. Cassiopea und anderen. Sie 
stellten fest, daß im Sternbild Stier, 
rund 5 000 Lichtjahre von der Son­
ne entfernt, eine große Konstella­
tion heißer Sterne besteht

— „Zeit". 23.30 — Moskauer inter­
nationales Wettspiel Eiskunstlauf.

Freilag, den 18. Dezember
19.00 — Heute im Programm. 19.05 
— Informationssendung „Auf Neu­
landbahnen" (kas.). 19.20 — Spiel­
film „Zwei in der Wüste". 20 25 — 
Filmkonzert. 21.30 — Informations­
programm „Aul Neulandbahncn". 
22.00 — Moskau. „Der Dicke und 
der Dünne". „Die Chorsängerin". 
Fernsehspielfilme. 22.30 — „Zeit". 
22.55 — Internationales Hockcy- 
Freundschaftstreffcn. CSSR — 
UdSSR. Sendung aus der Tsche­
choslowakei.

Sonnabend, den 19. Dezember
13.30 — Fcrnschnachrlchten. 13.35 
— „Komm. Märchen!“. 14 05 — 
„Unser Freund — das Lied“. Musik­
programm 14 45 — „Gesundheit". 
15.15 — Moskauer internationales 
Wettspiel im Eiskunstlauf, 16.30 — 
Im Äther — .Jugend’ 17.00 — 
„Können die Tiere denken?" Sen­
dung aus Kiew. 18.00—Fakultät für 
Wissenschaft und Technik. „Mikro- 
weit. Quasllcilclien". 18.40 — Fern­
sehnachrichten. 18.45—Fakultät für 
Kultur. „Die Literatur des sozialisti­
schen Realismus und ihr Held". 
19.30 — „Kinder bauen aus Schnee”. 
Fefnschspielfilm 20.00 — Moskauer 
internationaler Wettspiel im Eis­
kunstlauf. 21 00 ~T lio Äther — 
„Jugend", „Hallo, wir suchen Talen­
te“. 22 30 — „Zeit" 23 00 — Fern- 
schaufführung 00.30 — Internatio­
nales Programm 01 00 — ..Treffen 
mit dem Volkskünstler der UdSSR. 
Komponisten T. N. Chrennikow".

Sonntag, den 20. Dezember
12.15 — Fernschnachrlchten. 12.30— 
„Der Wecker“. 13 00 — Wettbewerb 
der Militärorchestcr der Streitkräfte 
der UdSSR 1100 — UdSSR 
Meisterschaft im Hockey mit Bali. 
SKA (Swerdlowsk! — „Dynamo“ 
(M). 15,45 — „Es sing| die Staats- 
preisträgerin der UdSSR. Volks­
künstlerin der.UdSSR B F. Brat 
schenko". 16.30 — „Begegnung mit 
dem russischen Muacuru". 17.00—A. 
Lindsgren — „Penr.l des langen 
Strumpfs“. Aufführung. 19.20 — 
Für die Kämpfer der Sowjetarmee 
und der Seestrcitkräfte 19.30 — 
„Musikalischer Kiosk“. 20.CO—Klub 
der Filmreisen. 21.00 — Fernseh- 
rachrichten. 21.05 — ..Die Dorf- 
schaffenden — rfem XXIV Partei­
tag“. 21 .10 — ..Musikalische Benctr 
nungen“. 22.00 — ..KWN-70“. 23.45 
— „Zeit”. 00.15 — Femschauf- 
führung.
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■. UeAHHOrpazt Hom Cobctob 7-i) »Ta*

<4>poAHAUiatt>T>

Die „Freundschaft" erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag
Redaktionsschluß I8 Uhr des Vorlages (Moskauer Zett)

<4>PORHAUJA*T» HHAEKC 65414

TELEFONE
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Chefredakteur — 2-19 09. Stellv. Chefr. — 2-17-07. VcrantwortL 
Sekretär — 2-79-84. Abteilungen: Propaganda — 2-18-71. Partei- 
und politische Massenarbeit — 2-16-51. Wirtschaft — 2-18-23. 

Kultur — 2-17-26. Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2 78 50, Leserbriefe— 
2-77-11. Buchhaltung — 2 56-45. Fernruf — 72

Sanas NS 11305.yH 01930. TunorpacpM» NS 3 r. UenxHorpaA.

Briga.de
Autom.it
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